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21. Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Sie Einigkeit öes öeutsthen Volkes
unö öer ^Zntm!tramontanismus.

Wir waren schon Mitten im Krieg und die ersten
«walten Erfolge im Westen und Osten lagen
^nter uns . als sich in gewissen Kreisen in Deutsch-
SLs sie Angst einstellte , das Deutsck)e Reich könnte
im, Gebiete angliedern mit — katholischer
Bevölkerung . Unter diesen Aengstlichen befand sich
. . Professor BaumMrten von Kiel . Sie erinner-

M d!e Angliederung des katholischen Elsas? .
Lothringen im Jahre 1871 ; die uns viele Kämpfe
£nqbrecht habe . Der Standpunkt dich

'er Leute
^eckie sich also nicht etwa mit dem jener anderen,
die überhaupt von einer Annexion feindlicher Ge-
biete nichts wissen wollen . Während letztere die Ab-
ficht verfolgen , cmf diese Weüfe für die Gegenwart
eher eine Verständigung zu ermöglichen und für die
Zukunft einen Kriegsgrund beiseite zu schassen, ist
für die ersteren die Abneigung gegen den Katholi -
zisimis innerhalb des deutschen Volkes ausschlag.
gebend . Sie sind der Ansicht , daß wir genug Katho -
ififett im Deutschen Reich haben und daß jeder ka-
cholifche Zuwacks möglichst zu verhindern sei .
Aus demselben Grund haben auch d ?m evangelischen
Bund nahestehende Redner aus Ostpreußen für Be-
siedelung der ostpreußischen Gebiete nur mit prote .
sianti'schen Ansiedlern, un>d ja nicht mit katholischen
Pol .'n , Vropaganda gemacht , wie dies z B . in einer
Kirche Karlsruhes durch einen evangelischen Geist,
lichen aus Ostpreußen geschah.

Man darf jedoch nicht glauben , daß dies die ein-
zige Form sei , in der deutscke antiultvam'ontane
Kreise ihre alteingewurzelte Abneigung gegen die
Katholiken zeigen . Heute hat sich ja die Zentrums-
fraktion des Reichstags um einen Verständigung ?"
frieden zu erleichtern, b e d i n g t e r w e i s e in der
Friedensresolution voin 19 . Juli 1917 gegen An -
iierionen ausgefprocken und auch die Papftnote vom
August vorigen Jahres glaubt, im ' Interesse einer
Verständigung von Annexionen abraten zu sollen .
Wer nun die gesamte heutige Weltlage nur voin
enqen Standpunkt des Antiultramontanismus aus
ansieht und überall „ja" sagt, wo der Papst „nein "
und „min"

, wo der Papst „ja" meint, der muß
selbstverständlich heute im Gegensatz zu den anti -
ultrmnemtflnen Nichtann exi onisten in Kiel und Ost-
Preußen sich für Annexionen erklären und darin,

ndnfe das Zentrum und der Papst geaen Annexionen
sind , einen Beweis für die alte Behauptung er-
blicken, daß der Papst eben antideutsche Politik
treibt , und das Zentrum ihn? hierin treue Gefolg -
schaft l ' iste .

Auf letzterem Standpunkt steht das Berliner Pa-
storenblatt DerReichsbote . Wir haben seiner-
zeit darauf aufmerksam gemacht, wie er die Ernen»
mng des Grafen Hertling zum Reichskanzler beur-
teilte . Er fand es mehr als schmerzlich,^ daß dieser
frühere Zentrumsabgeordnete und kirchlich gesinnte
Katholik im Jubiläumsjahr der sogenannten Resor-
mation in dieses Amt berufen wurde . In seiner
Kummer vom 12. April (180) läßt er sich nun weiter
vus über „Deutsche und rönSische Kriegszielpolitik " .
Natürlich im gleichen Sinn wie damals, nur noch
elwas deutlicher.

.
Es ist ein .<rerr Wolfgana Eisenbart (warum

wan gleich Stahlhart ?) der sich hier seinen
schmerz vom Herzen schreibt. Derselbe , der auch
dann und wann die Süddeutsche Zeitung in Stutt -
üart bedient , wo ihm dann auch harmlose Zentrums-
geamter andächtig lauschen . An den Anfang seines
Aussatzes stellt er das Wort Hindenburgs : „Fran-
Bien und Briten dürfen nicht glauben , daß die
neuen Alutopser , die sie uns aufgeKvungen haben,•ittjonit ' gebracht sind .
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um>o wirksamer Vatikan und Zentrumsfraktion in

dazu stellen zu können. Zwar spricht er
v

'f'i n MißbilligendemSinn von Scheidemann und
Aber sofort kommt er aufs

pfü!1
, .Thema , das er mit Inbrunst durch drei

Mu behandelt und mit dem Satz ein-
tw s "^ er

. nötiger fast noch (als die Ausschal-
r!m^ ^ ^aldemokratie bei der ^ riedeuserörte-
fiWm Atlsschaltimg der anderen, vom römi-

^ ? ausgehenden Einflüsse auf unsere aus-
fiei-vl?* 5» deren Wortführer sich Herr Erz-
ijjjfl : fle "wcht hat .

" Und damit man ja nicht dar-
di - "weise! sein kann , wie tex Eisenhart
ien?w .

e ua
f
n^eE)t' ' treibt et , „ die päpstliche fttie-

löuenb Snüt "nfl" nichts anderes als die konse-
Kipü - v " i 'chrwng einer tausendjährigen römiscben
;
cinni. ki «5 ^uch ihrerseits unverrückbar das Ziel
« i,3m,7 ! 'm icf>aft , einer von der römischen Kirche
b̂eit ^ berrschung der gesamten Christen -

ntrobt. " Also nichts , von christlicher Liebe,Mts von .
s£ t !ni §^ "net — darunter der gläubige Prote -
Kill w w

*cJ t3 — die Miedensnote beurteilten ,
rutr ei, , M wissen, für ihn ist die Papstnote
Polin* ^ ^rkzeug der tausendjährigen römischen
die bfjv will Rom . daß Litauen und Polen,
®tcmh>nY Bevölkerung haben , selbständige
bleib,- „ «

'
s
" ?™ und ebenso , daß Belgien selbständig
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^ ' la lhi^ nickt einmal erwähne . Herr
seiner it, .; ns wissen , daß der Papst sich in
lrnd für die Selbständigkeit Litauens
der Rei5-? ^ zugesetzt habe. Man siebt daraus , daß

1 gegen wirkliche feinde kämpft,
kr sich

Gen das antiultromontane Sckema , das
^lnmal zurecht gelegt hat. Wir wüßten

wahrhaftig nicht, wann und wo sich Papst Bette-
dikt XV . je einmal über das Schicksal Litauens aus-
gesprochen hätte . Dagegen ist allerdings in gewissen
alldeutsch gerichteten protestantischen Organen im
Süden mtd Norden schon der albernste Klatsch über
Litauen und Polen und den Jesuitengeneral von
Rom M lesen gewesen , denn diese Kreise find all-
mählich so in Hitze geraten , daß es ihnen unmöglich
ist, ihre ^ ieberträitme von den wirklichen Tatsachen
zu unterscheiden. -

In eben diesem ^ ieberzustand schreibt Herr Eisen»
hart auch den Satz : „So sehen wir denn , daß aufBefehl des Papstes das deutsche Zentrum gehör-
sam eingeschwenkt ist. Wie der Papst es w ü n s ch t
wird jetzt vom Zentrum die Wiederherstellung des
alten „unabhängigen " Belgien verlangt.

" Beweisen
braucht der Mann ja nicht ; ein antiirltromontaner
Laster begnügt sich mit der Behauptung. Selbstver-
ständlich liegt nie und nirgends ein Befehl des
Papstes wegen Belgien vor ; auch ist ein solcher Be-
fehl absolut unmöglich, weil der Papst sich hüten
wird , sich in die auswärtige deutsche Politik zu
mischen , insoweit er nicht Vorschläge macht , um unter
den streitenden und kämpfenden Parteien eine Ver-
ständigung zu versuchen . Solchen Vorschlägen stehen
aber Zentrum und deutsche Katholiken mindestens
so frei gegenüber , wie das deutsche protestantische
Volk den Vorschlägen und Absichten des evangelischen
Bundes. Und wer befiehlt denn jenen Antiultr .i-
montanen , die gegen die Annexion des katholi -
schen Belgiens sind , diese Haltung einzunehmen ?

Die Aufstellungen des Reichsboten sind eben durch-
aus falsch und entstammen nur dem Jahrhundert -
alten Haß gegen das Papsttum und den Katholizis -
rnus . Der Reichsbote macht auch aus seinem eigent¬
lichen Schmerz keinen Hehl und schreibt auch dies-
mal wie'der :

Wir haben es erleben müssen , daß uns in denselben
Tagen , wo wir die vierhundertjährige Erinnerung an
die größte Tat der deutschen Geschickte , die Kirchen -
reformation des sechzehnten Jahrhunderts , feierten , ein
Zentrumsführer zum deutschen Reichskanzler
und preußischen Ministerpräsidenten gegeben
wurde , ohne daß dabei die Empfindungen der deutschen
protestantischen Mehrheit Beachtung fanden .

„W i r haben es erleben müssen " — wer sind die
„Wir" ? Das sind nicht die Deutschen, die draußen
an der Front und drinncn in der Heimat einmütig
die größten Opfer bringen, dort ihr Blut vergießen
und hier unter gern getragenen Entbehrungen
durchhalten , sondern diese „Wir" sind die Anti-
ultramontanen, die heute in der Kriegsbeil wie in
Friedenszeit nur eines Leimen: Haß und Kampf
gegen Rom . Das find jene Elemente , deren inneiste
Gesinnung bei Aufhebung des Jesuitengeietzes ein
Antiuttramontaner dadurch aussprach , daß er vor
Kameraden sagte : „Lieber die Engländer im Lande
als die Jesuiten .

"
Diese Leute wollen heute im Krieg das deutsche

Volk entzweien und möchten aus den deutschen
Katholiken am liebsten wieder die Vaterlandsfeinoe
des Kulturkampfes machen . Wo geschlossene Einheit
notwendig wäre , da ntöchten sie mit ihren Sonder -
dummheiten ihre engherzigen Ziele fördern auf
Kosten der Gesamtheit . Wo es sich um ihr Vor -
urteil und ihre SondetHiele handelt , da fragen sie
nichts nach der Einigkeit. Und zur selben Zeit, wo
draußen und drinncn die höckKen Anforderungen an
die Vaterlandsliebe und den vaterländischen Opfer-
geist gestellt werden , arbeiten sie mit albernen Ver-
dächtigungen gegen ihre katholischen Mitbürger,, die
im Papst das Haupt ihrer Kirche sehen . Könnten
wir nicht den Vorwurf der antideutschen Gesinnung
mit gutem Grund zurückgeben an die , die so hirnlos
handeln in der schwersten Zeit, die das deutsche Volk
je durchgemacht hat ? Niemand könnte uns darob
schelten . Aber wir wollen es nicht. Die Leute , die
solches tun , wie so manches antiultramontane deut¬
sche Blatt gegenwärtig , sind nur mit dem Bibel -
wort zu kennzeichnen : „Sie wissen nicht ,
was sie tun " !

OD
Deutscher Menöbericht .

Berlin , 22. April, abends . (W .T.B . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

)X(

Die Kriegslage im Westen.
von öen Kämpfen öer letzten Tage .

Berlin, 21 . April. (W .T .B .) In der Nacht vom
2 9 . z u m 21 . A p r i l versuchte der Feind nach stärk-
ster Artillerievorbereitung den La
BassSe .- Kanal nordwestlich Bethune mittels
Pontons zu überschreiten, um an dieser Stelle

^
die

detitschen Linien zurückzudrängen. Unter stärkstem
Feuerschutz ließ er vier dicht besetzte Ponwns zu
Waffer. In diese hinein schlugen die deutsck)en Gra-
naten und schössen sämtliche Pontons in Grund und
Boden. Von den Insassen dürfte kein einziger ent-
kommen sein .

&
Bei dem erfolgreichen Unternehmen , das gegen

Abend des 21 . Aprrl die Deutsche « nördlich Albert
durchführten , erlitt der Feind schon während der
deutschen Vorbereitung durch Artillerie und Minen -
werfer schwere blutigste Verluste . Die
beiderseits der Bahn nördlich des Weges
A n t h u i l l e - M e s n i l eingedrungenen deut -

scken Strumtrupps fanden die englischen Graben
voller Leichen . Im hartnäckigen Kampfe wurde der
Rest der Besatzung übenvältigt. Außer den gemel-
beten 88 Gefangenen und einer großen Zahl von
Minenwerfern wurden zahlreiche Maschinengewehre
erbeutet .

Nordwestlich von La -Bass6e hatte ein Minen »
w e r f e r b a t a i l l o n den Auftrag, bei der Sturm-
reifmachung der feindlichen Stellung mitzuwirken .
Unter schwerster feindlicher Artilleriegegenwirkung
gelang es diesem Bataillon trotz der durch Verluste
verringerten Bedienungsmannschaft dieselbe Schuß-
zahl abzugeben, wie in der ruhigen Zeit des Stel¬
lungskrieges aus vorbereiteter und geschützter Stel-
lung heraus. In einem Minenn?erferstand wurde
durch einen Splitter einer feindlichen Granate der
Zeitzünder einer Mine, die bereits absckußsertig im
Rohre steckte , in Funktion gesetzt. Schnell ent¬
schlossen, springt ein Pionier hinzu, um die Reiß-
leine abzuziehen. Die Reißvorrichtung versagte .
Mit größter Kaltblüttgkeit schraubte er eine neue
Zündschraube hinein und zieht ab. Die Mine
explodierte nur wenige Meter über dem Mi-
nenwerserstand ohne Schaden anzurichten . Die
Mannschaft ist durch diese mutige und
schnelle Tat gerettet . Das ratende Feuer
der Minenwerfer wird fortgesetzt . Die Stellung
des Feindes wird durch die schweren Einschläge der
Minen von Grund aus zerwühlt . Eine halbe
Stunde später ist sie genommen . Trotz stärksten
feindlichen Feuers folgen die Minenwerfer unver-
ziiglich den Sturmtruppen auf dem Fuße . Als zw 'i
feindliche Maschinengewehre ihr Fener wieder auf»
nehmen , süssen sie durch zwei wohlgezielte Minen
das feindliche Maschinengewehrnest zusammen .

*
•

*

Unwahre feindliche Nachrichten über deutsche
Verluste.

Berlin, 22. April . (W .T .B .) Der französische
Nachrichtendienst vom 29. April versucht wieder ein-
mal durch Hinweis auf die ungeheuren deutschen
Verluste die niedergedrückte Stimmung des Lan -
des über die neueste Niederlage der Engländer an
der L y s zu heben , zumal diesmal auch wieder fvan-
zösische Divisionen dort schwer bluten mußten . Un-
geschickterweise führen die Franzosen aber hierbei
angeblich vernichtete Divisionen und Regimenter mit
Nummern aus . Dadurch ist es möglich , festzustellen ,
daß entweder bei diesen Regimentern die Toten wi?-
der lebendig werden, oder daß die Franzosen ab -
sichtlich derartige falsche Nachrichten verbreiten .
Bei keinem der genannten Truppenteile kann von
gänzlicher oder halber Vernichtung die Rede sein .
Die Kompagnien weisen keine Verluste ans , die
über das gewöhnlich? Maß hinausgehen . S i e st e -
hsn sämtlich noch im Kampf . Kein deutsches

^ Regiment mutzte 'infolge von Verlusten aus dem
Kampf gezogen werden . Hätten die Franzosen mit
ihrer Behauptung Recht , so wäre das lediglich ein
Schwächiegeständnis der englischen und französischen
Heere, die nicht einmal mit einem angeblich so dezi-
mierten Gegner fertig werden .

Die Beschießung von Reims — ein Akt der
Vergeltung .

Berlin, 22. April . (W .T .B .) Im Funkspruch
Lyon vom 29. April, 9 Uhr vormittags, wird die
Beschießung der Stadt Reims als deutsche
Barbarei bezeichnet .

Es muß festgestellt werdm, daß die Beschießung
von Reims lediglich als Vergeltung für die
rücksichtslose französische Beschießung ihrer eigenen
Stadt L a o n befohlen wurde . Frankreichs Bemü -
hm , die selbstverschuldete Beschießung von ReimS
als deutsche Barbarei hinzustellen , ist zwar verständ-
Irch , aber vergeblich zu einer Zeit, wo die französi-
schen Batterien im Verein mit den britischen eine
französische Stadt nach der anderen in Trümmer
legen und dadttrch die eigenen Landsleute dem Tod
und Verderben aussetzen. Es braucht nur an
L a o n , M o n t d i d i e r , B a p a n m e , St . O u e n .
t i n, N o v o n und viele andere Städte erinnert zu
werden , die mit ihren historischen Kunst »
denkmälern in Ruinen verwandelt
worden sind . Zudem haben sich in Reims
die Franzosen nicht gescheut , die Kathedrale zu
militärischen Zwecken zu benutzen, indem sie auf
'ihrem ? - rnt eine Signalstation einrichteten.

Die Bevölkerung von Lille .
Berlin , 22 . April . ( W .T .B . ) Die Bevölkerung von

Lille hatte sich vor allen anderen französischen Städten
während der letzten drei Jahre besonders deutsch -
feindlich gezeigt . Jetzt scheint mit einem Male eine
Sinnesänderung eingetreten zu sein . Seit Beginn der
siegreichen deutschen Offensive hat man in ihr begonnen ,
von Frieden zu reden . Ueberall hört man die Möglich -
feit der Beendigung des Krieges erörtern und dies -
bezügliche Wünsche äußern . Die Hoffnung auf einen
Sieg über Deutschland ist aufgegeben . Besondere Ver »
stimmung herrscht darüber , daß Frankreich sich für
England verbluten muß und dadurch dem Ruin
entgegengeht .

Zur Hilfeleistung der Italiener an der Westfront .
Bern , 20 . April . ( W .T .B . ) Für Stegemann (im

Bund ) ist das Heranführen italienischer Divisionen auf
der Westfront ein Beweis dafür , daß die bisherigen
deutschen Erfolge zu beinahe völliger Aufzehrung
der vom Versailler Kriegsrat geschaffenen ft r a t e g i »
schen Reserve geführt haben . Doch habe man von
den Italienern keine bestimmende Einwirkung zu er -
warten , da augenblicklich etwa vierhundert Divisionen
im Felde liegen . Der Artikel fährt sodann wörtlich fort :
General D i a z wird die nach Frankreich bestimmten
Divisionen «schweren Herzens abrücken sehen . Mögen es
vielleicht nur 2—6 Divisionen sein , die durch geschickte
Ausnützung der neu aufgefüllten Armeemasse sreige --
macht wurden , so ist damit doch gesagt , daß Italien
sich am Piave auf die V e r t e i d i g u n g wird beschränken
müssen und Gefahr läuft , nicht genügend Kräfte zur
Stelle zu haben , wenn die Oesterreicher und Ungarn an -
greifen . Nicht umsonst ist die S a l o n i k i a r m e e tätig ,
um die deutsch -bulgarischen Kräfte an der Struma , bei
Monastir uud am Ochridasee zu beschäftigen . Die Be -
drohung der Balkanflanke sucht die Aufmerksamkeit von »

den Vorgängen hinter der italienischen Front , die vom
Stilsser Joch bis Valona reicht , abzulenken . Mehr kann
Guillerumat nicht tun . einem neuen Orientfeldzuge ,
der Entente ist es voraussichtlich längst zu spät geworden ,daran kann Guillerumat in Mazedonien und Allenby
in Syrien nichts ändern .

Die Unternehmung gegen die Amerikaner .
Berlin , 23. April. (W .T .B .) Wie am 21. April

gemeldÄ, wurde von den Deutschen das nach erfolg -
reicher Unternehmung gegen die Amerikaner
eroberte Gelände bei Seicheprey plan -
mäßigwiedergeräumt . Der Gegner, dessen
Grabenbesatznng und Reserven so außerordentlich
sckivere Verluste erlitten hatten , fühlte erst nack
Mitternacht vorsichtig mit Patrouillen wieder vor und
wagte erst am 22 . April zwischen 5 und 6 Uhr vor¬
mittags seine -alten Stellungen wieder zu besetzen.
Die Angaben des Eisfelturmbenchtes über diese
Kämpfe , vor allem über eine Wiedereroberung
des verlorenen Geländes sind frei erfunden .
Die Franzosen sind scheinbar aus politischen Grün -
den ängstlich bemüht , die Rechnung der von den
Amerikanern erlittenen blutiaen Schlappe auf ihre
Kappe zu nehmen . Ein Festhalten des erstürmten
Ortes Seicheprey , der völlig im Grunde liegt , und
zur Verteidigung durchaus nickt geeignet ist, war
von der deutschen Führung nicht geplant.

Oer Ssterreichisth - ungarijche
TsMsbericht .

Wien , 22. April. (W.T.B .) Amtlich wird der-
lautbart ;

Der Geschützkampf an der TirolerSüd -
front und in den Sieben - Gemeinden
hält an.

Der Chef des Generalstabes .
<Z>

Türklsther Kriegsbericht.
Konstantinopel , 22. April. (W .T .B .) Amtlicher

Bericht vom 21 . April : Die Lage ist unverändert.
NieSerlags öer Engländer am Joröan .
V :rlin , 22 . April . (W .T .B .) Während Fran -

zosen und Engländer an der Westfront bei vergeh-
lichen Angriffen sich bltrtige Köpfe holen , sind meh¬
rere englische Kavalleriebrigaden , die einen Vorstoß
auf dem östlichen Jordan » Ufer unternah¬
men, zurückgeworfen worden , und haben auch
im Artilleriefeuer schwere Verluste erlitten.

)JB (

Der Krieg zur See.
Tvrpedierung eines italienischen Dampfers.

Rom , 22 . April. (W .T .B .) Der Dampfer
,T r i p o l i s"

, der den Dienst Mischen Sardinien
und dem Festlande versieht, ist am 17. April. 19.29
Uhr nachts, torpediert worden . Der Marine-
minister hat eine strenge Untersuchung an-
geordnet , um die Umstände der Versenkung und die
Vorgänge beim Rettungsdienst feststellen zu lassen .
Diese Untersuchung ergab , daß der Kommandant
des Schiffes , der den Auftrag hatte , die „Tripolis "
zu geleiten , für die Versenkung verantwortlich zu
inachen sei . Er wurde demzufolge vor das M a ■
rinekriegsger icht gestellt. Außerdem wurde
bei der großen Bedeutung des Verkehrs zwischen
Sardinien und dem Festland ein Ausschuß ernannt ,
um eine weitere Untersuchung über dies ichmer&Mje
Ereignis anzustellen . Auch sind ferner Maßnahmen
getroffen worden , um eine größere Sick>erheit der
Verbindung zwischen Sardinien und dem Festland
zu ermöglichen.

Das amerikanische Marincgcsetz.
Washington , 21 . April. (W .T .B .) Das RcprL -

sentantenhaus hat einstimmig das M a r i n e g e s e tz
angenommen , das der Flotte 1312 Millio -
nen , Dollars für Kriegszwecke zur Verfügung
stellt.

) * (

verschieöene KriegsnachrichLen.
?rlanö gegen Sie vienftpfticht.

Amsterdam , 22 . April . ( W .T .B . ) Allgemeen Handels -
blad meldet aus London : Man schätzt die Zahl der Per -
sonen in Irland , die sich zum Wider st and gegen
die Dienstpflicht durch das von de««- Bischöfen und
den politischen Führern vorgeschlagene Gelöbnis
verpflichtet haben , schon jetzt auf etwa 8 Mil -
l i o n e n .

Berlin , 23 . April . Laut Bert . Lok.-Anz . wird der
Bürgermeister von Dublin nach Washington entsandt
werden , um die Intervention des Präsidenten
Wilson gegen die irische Dienstpflicht anzurufen .

Zusammenstoß mit Sinnseinrrn .
Berlin , 23 . April . In Irland floß Blut . Eine

Polizei st ation am Bahnhof in Eortatlea wurde von
den Sinnfeinern angegriffen , die den an -
wesenden Schutzleuten die Waffen abnehmen wollten .
Andere Schutzleute kamen hinzu und feuerten auf die
Sinnfeiner . Ein junger Mann wurde getötet und
zwei andere tödlich verwundet .

*
*

*
Keine Maifeier in Frankreich .

Berlin , 23 . April . Eine Genfer Depesche des Berk .
Tagebl . besagt : Die französischen Syndikalisten haben
beschlossen, den 1 . Mai mit R ü ck s ! ch t a u s d l e L a g e
nichtzufeiern . .

Wie Heure mitteilt , wird der allgemeine Ar »
beiterbund die gleiche Entschließung treffen .
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Furcht vor beutschru Luftangriffen in Newyork .
Berlin , 23 . April . Wie ^der Temps virnim :ut. wer -

den in Newyork ?Naßnahmen zur Verteidigung getroffen ,da mcm einen deutschen Versuch befürchtet. Flug -
zeuge mit Tauchbooten nach der amerika »
nischen Küste zu schaffen . Man hält eS für sehr
wohl möglich, daß direkt von Tauchbooten aus Flüge nach
Newyork zum Zwecke einer Beschießung erfolgen könnten .

Relrutenauöhebungen i » Kanada .
Amsterdam , 22 . April . ( 2B .T .93 . ) Nach einem hiesigen

Blatt meldet die TimcS aus Ottawa , daß beide Häuser
deS kanadischen Parlament ? am Freitag Eni -
schlixhungen annahmen , in denen die Negierung zu neuen
Netrutenaushebungen ermächtigt wird . Ein
Zusatzantrag , in dem die Befreiung der Bauern auS dem
Militärdienst borgeschlagen wurde , wurde verworfen .

* *

Berlin , 22 . April . ( W .T .B .) Der Reichskanzler Dr .
Graf V. Hertling empfing heute im Großen Haupt -
guartier den Generülgouverneur von Belgien , General -
oberst von Falkenhauseu .

< 2>

Zur Lage im Gstsn .

Die verhanölungen mit Rumänien .
Berlin , 22 . April . (Frkf . Ztg .) Der Staatssekre «

tär v. K ü h l m a n n und der noue österreichisch-
ungarische Minift .'r deS Auswärtigen , Baron B u .
rian , werden Ende dic-fer Wock>? nach Bukarest
fahren , um dort die Friedensverhandlun -
gen mit Rumäniens u Ende zubringen .
Dadurch erfährt der von dem Ministsr von Burian
in Berlin beabsichtigte Besuch zunächst eine Bm '

chie .
bllng . Er kawn erst nach Abschluß der Bukarests
Verhandlungen stattfinden .
Die efinljch ' Uv '

änöiMe Abordnung
bs !m Ke !chskanzüer .

Berlin , 22 . April . (W TL ) . ) Den Abendblättern
zufolge ist die e st n i s ch e » l i v l ä n d i s ch e Ab »
0 r d n u n g am 21. April im Großen Hauptquartier
vom Neichzkanzler empfangen worden . Graf H er t-
1 i n g denkte der Abordnung für das in den Be -
Müssen des Landesrates zum Ausdnnck gebrachte
Vertrauen zum Kaiser und erklärte die
Bereitwilligkeit des Kaisers , die vom Lan -
Äesrat vertretenen Länder unter den in i l i t ä r i.
Ichen Schutz des Reiches zu nehmen und
sie bei ihrem Versuch der L o 8 l ö s u u g von Ruß -
iand zu unterstützen . Schließlich erklärte sich der
Reichskanzler im Namen des Kaisers bereit , die los -
gelösten Gebiete al § s e I b st ä n d i g e n S t a a t an -
zuerkennen . Der Wunsch des Landesrates nach der
Bildung eines einheitlichen monaiMsch - konstitutio -
ncLen Staates in Personalunion mit der
Krone Preußen werden von ? Kaiser w o h l w o l .
I e n d> geprüft und dem Landesrat demnächst die
allerhöchste EntschG 'dnng mitgeteilt werden .

Das Projekt einer SJcrftirbmi « zwischen Europa
und Bsinu

Konstantinoyel , 21 . April . (W .TB .> Der os -
manische Lloyd veröffentlicht Erklävuitgen eines
Beamten des türkischen Arbeitslm '

nisteriums über
bas Moj .'kt einer Verbindung zwischen
Europa und Asien durch einen Tunnel oder
durch eine Brücke . SDnS Ministerium ziehe , sagte
der Beamte , schon vom cstftätifch .nt Standpunkte ans
eine Brücke vor , die 42 Meter hoch und 2 Kilo -
Meter lang sein würde . Eine Kommission unt ' r dem
Vorsitz des ungarischen Ingenieurs Wondra studierte
die Pläne . Mch eurem Monat Iverde eine u n -
g a r i s ch e ?? i r rn a mit den B o h r u n g S a r b e i»
t e n am Meeresgrund beginnen . Sa dann würde
eine Ausschreibüng für die Pläne erfolgen .

Fließende Japaner.
Amsterdam . 22 . A^ ril . (W .T .B .) Times meldet

ans Tokio , daß die Javaner in verschiedenen
Küstenkolonien des Amnr -^ jebist unter den? D ?
der BvlschÄvisten zu fliehen beginnen ,

Gehcimvertrak zwischen China und Japan ?
London , 23 . April . (W T .B .) Daily Mail er-

fährt aus Tientsin vom 16. April , daß nach Mel¬
dungen chinesischer Zeitungen ein wichtige ? Ge .
heimvertrag zwischen China und Japan

''
abgeschlossen wurde .

.) * (

veutschir Reichstag .

B - riln , 22 . April 1818.
Am Buns -SratStische : v. Payer und Breiten -

b a ch .
Vizepräsident Dr . Pnasche eröffnet die Sitzung um

8 Ii h : 16 Minuten .
Der Vizepräsident gedenkt sodann des hocherfreuliche »

Erfolges der achten Kriegsanleihe , der dazu beitragen
wird , im neutralen Auslände wie bei unseren Gegnern
die Ueberzeugnng zu stärken , daß , wie an der Front ,
auch daheim die deutsche Kraft ungebrochen ist. Dieser
finanzielle Sieg möge zur Erreichung eines dauernden
Friedens beitragen . (Lebhafter Beifall . )

Eingegangen sind die Gesetzentwürfe betr . Aufhebung
des § löö der G .-O . und des ArbeitskainmergefetzeS .

Die zweite Lesung des Haushaltes der Neichsciscn »
bahn wird fortgesetzt .

Dr . Haegy (Elsässer ) : Der Eisenbahnminister muß
das Verkehrsinteresse auch der Militärbehörde gegenüber
schützen, besonders im NeichLlande . Anzuerkennen isi ,
Daß der Eisenbahnverkehr trotz aller Schwierigkeiten hat
aufrecht erhalten werden können . Die Arbeiterlöhne
sind vollkommen ungenügend und stehen im schreienden
Gegensatz zu den BeamtengehäUern , die allerdings na -
mentlich für die unteren und mittleren Beamten auch
nicht ausreichen . Daß die lokalen und Bezirksarveiter -
ouöschüsse einen Neuaufbau in Form eines Zentralans -
schusfes in Berlin bekommen sollen , ist ein wesentlicher
Fortschritt . Auch der Eisenbahaminister dürfte zu der
Ueberzeugung gekommen sein , daß es besser gewesen
wäre , vor dem Abschluß deS Vertrages mit dein Verleger
Hobbing den Sieichstag zu hören , als jetzt der Kritik aus -
gesetzt zu sein .

Graf Westarp lKons .) : Die Anträge auf Revision de»
mit Herrn Hobbing abgeschlossenen Vertrages lehnen wir
ab . DaS anrüchige Wort ..Schiebung " sollte nicht auf
ihn angewendet werden . Die Firma ist leistungsfähig
und bietet Gewähr , für eine würdige Ausgestaltung der
Reklame .

Qnarck (Soz .) : Wenn jetzt von hohen Lohnzulage «
gesprochen wird , die in den letzten Jahren bewilligt wor -
den seien , so beweist das nur die völlig ungenügende
Höhe der Löhne von 1913 . Die ArbeiterauSschüsse ge-
nügen uns nicht . ES sprechen immer noch politische Rück-
sichten bei ihrer Zusammensetzung mit . Der Vertrag mit
der Firma Hobbing muß entschieden geändert werden .Mau hätte ein Staatsmonopo ! oder die Verpachtung der
Eisenbahnreklame aueschreiben sollen , statt dessen habeman dem Verleger der Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung ein Privatmonopol gegeben . Millionen werden soverschenkt .

Staatsminister v . Breitenbach : Die Arbeitslöhne findbei den Reichseisenbahnen achtmal erhöht worden . Die
Erhaltung eines leistungsfähigen ArbeiterstandeS ist
Gegenstand unserer dauernden Sorge . Eine Revisiondes gültig abgeschlossenen Vertrages mit der Firma Hob -
oing ilt rechtlich nicht möglich . Eine öffentliche AuS -
fchreibung ist in derartigen Dingen nicht möglich . Der
Kreis der Konkurrenten ist zu beschränkt . fSebr richtig ! )
Das fiskalische Interesse wird schon berücksichtigt werden ,wenn das Unternehmen sich in gewünschter Weise ent -
wickeln wird .

Der Antrag auf Revision des Vertrage ?
wird bei außerordentlich schwacher Besetzung des HauscS
abgelehnt und der Haushalt bewilligt .

Es folgt der Haushalt des ReichseisenbahnamteS .Es liegt ein fortschrittlicher Antrag vor auf unver -
zügliche Einberufung der im vorigen Jahre beschlossenen
Fachkommission zur Prüfung der Frage der V e r -
ein hertlich » ng des deutschen Eisenbahn -
we sens iruter Einbeziehung der Wässer st raßenund zur Aufarbeitung einer Denkschrift hierüber .

Der Stellvertreter des Reichskanzlers v. Payer : Die
verbündeten Regierungen stehen auf dem gleichen Stand -
Punkt , wie die vorjährige Entschließung . Erst später wird
die Einbeziehung der Wasserstraßen aus praktischenGründen möglich sein . ES würde wenig Zweck haben ,daß die Fachkommission zusammentritt , ohne daß das
Material vorhanden ist, das die verbündeten Regierungen
nicht sofort liefern können . Als Vorsitzender dieser Kom -
misfio « ist der Präsident des Reichseisenbahnamtes ge -
dacht. Mögen Sie hieraus erkennen » welche Bedeutung
dieser Kommission veigemessen wird .

Ulrich (Soz .) : Die Sache sieht doch sehr nach Der -
schleppung aus , aber wir haben alle Ursache , sie möglichstbal ? zum Schluß zu bringen , um die jetzigen unHalt -
baren Zustände so bald als möglich zu beseitigen .MLtter -Meiningen ( F . Vp .) : Wenn der gute Wille
vorhanden gewesen wäre , so hätte man in den 13 Mo -
naten , die seit Annahme unserer Entschließung verflossensind , wohl etwas tun können . Wir wollen keine büro -
kratische Denkschrift , sondern eine von Fachleuten auSder Praxis , Geschäftsleuten usw . Bei kaufmännischer Be -
Handlung des Eisenbahnwesens könnte eine halbe Mil -
liarde mekir eingebracht werden , wie Geheimrat Arnold
herauSgsrechnet dat . Daß es mit dem Eisenbahnpartiku -
lariÄmus so nicht weitergehen kann , geht schon daraus

i hervor , daß allein 2V Millionen Belege für Militärtrans -
I Porte nackgeprüft werden müssen , um die Anteile der
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^
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angesichts der sieghasten Leistungen . der E .s« b° h»

während de<! Krieges von einem I ^
bahuwn er

svrecken kann ist ganz unerfindlich . (Sehr namptu -w
hatte

'
eine Fachkommission jetzt für unmöglich , da beim ,

ein Diskutierklub ohne praktische Bedeutung lein wur .
Der Lokomotivbau wird vollauf aufrecht erhalten , s

^
ß

wir trod der Anerkennung der Schwierig eit . n doch
Zukunft in Ruhe entgegensehen . Es wäre wM üng -
bracht . van dem Antrage abzu,eben und der Ei,enbahn -

Verwaltung ein BersrauenSvOtum zu bereiten .
Schirmer ( Ztr .) : Der Antrag ist wenig stichl^ ltig und

auch mit ungeheuren Uebertreibungen begründet worden .
Ez fragt sich, ob bei Vereinheitlichung da ? huenbahn -

wesen so auf der Höhe geblieben wäre . Ich -
^

nere an
die glänzenden Leistungen der Eiienbahn Ut dem Auf
marsche unserer Truppen . Auck in den er >:en Kriegs -
fahren vollzog sich der Eisenbahnverkehr mustergültig .
As ? eine zentrale militärische Stelle eingriff , ist eine
gewisse Unsicherheit in den Betrieb hineingekommen . Es
handelt sich hier um einen Demonstrationi -antrag , der
besser zurückgezogen würde .

Schwalmch snatl .) : Die Haltung der Verbündeten
Regierungen zu der Entschließung im Vorjahre ist einer
AHlebnung gleichbedeutend , zum mindesten ist sie eine
Verzögerung . Für uns ist d« nationale Gedanke bei
der Vereinheitlichung der deutschen Eisenbahnen die
Hauptsacke . Die Konkurrenz der einzelnen LandeSbcch .
nen muß aufhören . , ^ . .Di \ owmv sKons .) : Dr . Miiller -Memmgen sollte
seine ungerechten Aeußerungen über die Eisenbahnen
zurücknehmen / In mancher Einsicht , so in der Abrech»
nun ^. würde manche Vereinfachung *u erzielen sein .

Nrandcs -Salberskadt M . Soz .) : Die theoretischen Er -
örterungen fiir die Arbeiten der Kommission können auch
im Kriege veranstaltet werden . Die traurigen Verhält -
ni ? e des Personals zahlreicher Kleinbahngesellschaften
sollte dem ReichSeisenbahnamt Anlaß zum Einschreiten
geben .

Dr . Stiihmann (natl .) tritt gleichfalls für die Be «
amten der Kleinbahnen und eine Vereinheitlichung der
Eisenbahnen ein .

Damit schließt die Aussprache .
Persönlich erklärt Abg . Dr . Miiller »Meiningen , er

habe nicht von dem Verkehrswesen im ganzen gesvrocken ,
sondern von einem trostlosen Zustande der technischen
Einrichtungen .

Die Abstimmung über den Antrag erfolgt in drit -
ter Lesung .

Der Aansbakt des ReichsetsenbabnamieS wird bewlk«
frgt. ebenso ohne Aussprache der Hanshalt deS Reichs »
tage ? .

Nächste Sitzung Dienstag , 1 Uhr : Anfragen , erste
Lesunq der Steuervorlage .

Sck'luß nach 8K Uhr .
5 *

Kleine Anfragen .
Der ZentruiuSabgeordnete D u f f » e r hat folgende

Anfrage im Reichstag eingebracht : Wie gedenkt die
ReichSregierung die Interessen deutscher
Gläubiger in Rußland gegenüber den Verlusten ,die ihnen durch den niedrinen Stand des Nickel -Kurses
drohen , m wahren ? Ist Vorsorge getroffen , daß Gut »
baben , die nicht in sveliilativen Gründen ihren Ursprunghaben , wie z . B . Familienansprüche oder sonstige private
Forderungen , zum Friedenskurse oder wenigstens zueinem diesem nahekommenden Kurke zurückbezahlt wer -
den müssen ? Wenn nicht , ist die Regierung bereit , fol -
chen Fordermigen , deren Kündigung nicht im Belieben
der Gläubiger stmid , den nötigen Schutz zur Seite zustellen ?

Der Abg . Mumm (D . Fr .) fragt an : Eine halb -
amtliche Mitteilung von , IS. April besagt , daf; die
Kupferbeute in Nordfrankreich den deuttchen
Heeresbedarf sür ein Jahr decke. Wird aufarund dieserneuen Tatsache die gegenwärtig zur Durchführung kom-
mcnde Anordnung betresfend Beschlagnahme von
Kupfergeräten erneut geprüft ?

Berlin , 23 . April . Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion hat im Hauptausschuß jum Militaretat
verschiedene Anträge eingebracht , u . a. den, daß die
Entschädigung für die auf Selbsiverpfleimng angewieie -nen Mannschaften von 2 auf 2 .50, in Berlin auf 8 Mt ,sür den Tag erhöht wird , ferner darauf hinzuwirken , daßden deutschen Kriegsgefangenen die Zeit ihrer Gefanaen -fchaft als Dienstzeit angerechnet wird , alsdann mit aller
Beschleunigung eine Erhöhung der militärischen Frie¬denspensionäre auS dem Mannschaftsstande herbeizu »führen und dahin zu wirken , daß den länger als S Jahregedienten Mannschaften eine Zulage , nach der Länge derDienstzeit bemessen, gewährt wird .

-0 >

Llovon »

In der Nacht vom 25 . zum AZ. Marz wurde dem
ArmetHauptyimrtier gedrahtet , die xte Division
stände in erbittertem Kampf unr Noyou : die Stadt
müßte in den nächsten Stunden fallen .

Am Vormittag führte mich der Kraftwagen durch
Ham und Guiscord ü'ber die Nationalstratze Paris —
St . Onentin .

Auf der Höhe von Golancourt ist die Grenze ?M>i-
schon englischem und französischem Leichenfeld Wäh .
rend bis dahin die braunen 3iöcke der toten Englän -
!>er sich kaum von der Erde abhoben , leuchteten nun
zu beiden Seiten der Straße , die blaugrauen s^ ran -
zosenfräcke hell kmf den frischumpflügten Ackerschollen.
Noch die Toten zeugten von der Berschiedenartigkeit
der Nationen . Meist allem , höchstens zu dreien lie-
gen die Engländer in den Gräben oder an den Qbst -
bäumen , wo gerade der einzelne sich verteidigt hatte .
Selten sieht man einen anf eiliger Flucht mit vor »
lienwrsenen Armen Hingestürzten . Einsamkeit stecktin der Natur des stolzen Inselbewohners . An den
Ort . wohin der Befehl ihn gestellt l>at , wehrt er sich
aal ) und tapfer , dort fällt er . Anders der gesell-
schastsvedürftige , Ku geschickter Taktik erzogene Frau -
»ose. Meistens haben sie rechtzeitig Reißaus ge-
nommeu . denn bekanntlich scheuen die allzu zivilisier -
ten Epigonen der napoleonischen Krieger das blanke
Bajonett . Der Kamps mit der Handgranate ist un -
*er Umständen noch ein mit List und Lust geführtes
Spiel , das auch den Geist des Poilu reizt . Dem
Kampf Leib gegen Leib , lvo die brutale Gewalt ent -
(scheidet, entzieht er sich lieber . Beim Anblick dieser
«auf der NuHt von Dorf zu Dorf bäuchlings ins ^ eld
jgeftiirtfcn Zoten erinnerte ich mich einer Meldung
-ms den schlimmsten Tagen der alten Somme -
« chlachj, als das .Heil der deutschen Sache nur noch

auf den Basonettspitzen der Musketiere ruhte . Ein
Generalkommando , das heute fast an der alten
Kampfstätte seine Divisionen siegreich über die
Somme geführt hat . meldete damals der Obersten
Heeresleitung , daß die unsere eingeebneten Stellun -
gen stürmenden Franzosen stets zurückwichen , sobaldsie unter den wenig Uedcrlebenden der deutschen Be-
satzung einem Widerstand mit b .' arSer Waffe begeg -
neten . Diese Tatsachs richtete damals unseren arggedemiitigten Stolz wieder auf . Welche Berände -
run <, bat die Kraft unseres Volkes und das Genieder ^ eldherrn seit jenen traurigen Tagen bewirkt !

In Höhe des Dorfes Muirancourt sah ich an der
Straßenkreuzung einen Haufen Toter bei umge -
lvorfeneu Fahrzeugen liegen . Ich wurde im Laufder fcshrt noch mehrerer solcher Stützpunkte ansich-
tig , wo sich offenbar ein Zug mit Mc^ chinengelvehrenzur Verteidigung versammelt hatte .

Aus dielen Kriegen ererbtes taktisches Talent undstarkes geselliges Empfinden treiben den Franzoffenzur geschlossenen Verteidigung . In GesellsckMkämpft und stirbt es sich leichter . Unser deutscherSoldat verbindet den einsamen Mut des Engländersmit der taktischen Disziplin des Franzosen und istdeshalb beiden überlegen .
Gegen 10 Uhr erreichte ich die letzte Höhe vor

Noyon . Feuernde Batterien . — Dazwisck)en kochtenin Biwaks die Feldküchen der fechtenden Infanterie »
regimenter — zeigten , daß der Kampf nickst allzu¬weit entfernt sein konnte . Von der Höhe hat das
Auge ungehinderten Einblick in das Tal der Oise .Die Stadt brannte an zwei Punkten . Die eine
Rauchsäule stand über dem Faubourg d 'Amiens am
Ausgang der Straße nach Roye , die andere drangaus dem südlich der Straße nach CHauny gelegenen
Fabriöviertol . Auch jetzt noch sausten mit regel -
mäßigen , zwei bis drei Minuten langen Atentzngen

die schwerkalibrigen Geschasse auf die bezeichitetenPunkte . ^
Da auch auf die Ouentiner Chaussee abund zu em Schuß fiel , schloß ich . daß der Feind dieverlorene Stadt zwar verschonen wollte , jedoch dieEin - und Ausgänge der für unseren NaclMub wich-tcgen Straßen zu sperren gedachte . Vom Infail »

teriegefecht war nichts zu sehen . Wohl hörte man
Maschinengewehrfeuer aus nordwestlicher Richtungund es kräuselte sich östers ein Schratniellwölkchenüber den au die Stadt vorspringenden Höhen . Diedicht bsoaldete Hügelreihe von Porguericourt hattedie Schützenlinien verschluckt. Daß sich der Kampfdorthin gezogen hatte , bewiesen die Trümmer einergewrengten Eisenbrücke . Rechts schoben sich langeKolonnen Infanterie und Geschütze auf vielfach ge-ickUangelte-i Feldwegen über das Dorf Genvry insTal - wohl die nachrückenden Truppen einer Divisionzweiter Staffel . Ein paar Lairzenreiter schickten sicheben an . die von umgesckMenen Bäumen halb -gesperrte Strafe herunterzureiten . sie suchten ihrenBrrgadestab m Noyon »md meinten , die Stadt seivor drei oder vier Stunden genommen worden dieInfanterie schon einige Kilometer westwärts hinaus ,^ m Straßengraben lag ein verwundeter Seraeant
IZ a

lCC thüringischen Division , zwei leichtverwun -dete Kameraden hielten sein verbundenes Bein hochdamit das Blitt innerlich ablaufen konnte Der
^ t^

. öwar dle Eroberung der Stadt nickstmiterlebt , da leine Division nördlich vorbeimarschiertwar . dafür wußte er von blutigen Kämpfen o>nVortage in denk dichten Forst von Anrrecourt zu er -zahlen , der sich wie em rechter Scktaa ^ w ^ ; INordosten an die Stadt anlehnt . Ganze Maschinen -
^ brkompagnien der Franzosen lägen

"
dott mstvoller Bemannung umgemäbt in den SohhoeaenVon der Grausamkeit der Fran »os<-nzarnig . Als sein Bataillon vor drei Tagen den k

"

Chronik öss dritten
KriegGh ^

23. April . Zweiter eiiglischer DurchbruM,, ^
'

bei Arras gescheitert , blutige Niederlage d» ?
länder in Gegend Lens , Avion , Oppy ,
Noeux , Guömappe und auf beiden Scarpc .uA . ^
Em deutsches M arinelu ftschiff kapen de now ^ iBark „Royal "

§ ?!eösnsrsso !uÜoA .
Aus unserem Leserkreise schreibt man uus-

Int alldeutschen Blättenvalde vergeht kein
au dem nickst von der ..schmählich ?« " Friedens
lution des Reichstag .'s die Rede ist. Mit StniM
zeln wird gegenwärtig berichtet , wie ein AbUordil
ter nach dem anderen von der famosen Iulire !»!̂
tum abfalle und sich jetzt als „ Gegner "

derselben b>
'

kenne. Wir Zentvumsangchörige und Anhang ? !,»Frisdensresoluiioir fragten uns schon lang?,bleibt die Aufklärung auf unserer Seite . Der Artikel im Bad . Beob . voiu 17. ds . Mts . „ Die Si4
lungnahme des Zentrums " dürfte nun sife niifviele unruhige Gemüter eine befriedigende %
kung ausgeübt haben . Die Behauptung der gegneri,
schon Presse , daß ein Abgeordneter nach dem ander«
sich als Gegner der Friedeusresolution bekenne, ijStimmungsmache . Wenn einzelne Zentrums «!̂ ,ordnete sich für eine Kriegsentschädigung ausgespi«.
chen l̂ aben , so verstößt dies keineswegs Mgen x»
Resolution und keineswegs ist d^ nrit ausgedM
daß die Frredensentschließung „falsch" war . K
Friedeusresolution vom 19 . Juli 1917 ist und bleib!ein Ruhinesblatt in der Geschichte des deuM«
Reichstags . Wenn in Zeiitrumskreisen setzt

'
qu{

eine Kriegsentschädigung hmgeiviesen wird, so ßdies küne Abschivenkung ins andere Lager , sondere
die logische Folge auf die Ablehnung der ftriete ,
resolution durch unsere Feinde . In obigem Ar.
tik - l heißt es auch ganz klar : Voit Ansang an M
das Zentrum auf dem Standpunkt der Regiemz
gestanden , deren drei Reichskanzler der Julirrje.
lution zugestimmt hatten , daß diese Friedensres ».
lution kein Freibrief für unsere Feinde sein darf,
den Krieg uach Belieben fortzusetzen . Und gaiij
richtig schreibt auch eine freisinnige Zeitung :

«Die ReichStagSresolution hatte zur VorauSschuG
daß auch die anderen Völker den Willen zur Verstiindi-
giiiig hatten . Diese Voraussetzung hat sich als trüxieiüch
erwiesen . Unsere Feinde beharren darauf , nnS mW-
risch niederzuringen und womöglich auch nach dem KriW
wirtschaftlich niederzuhalten . Es ist ganz selbswerstä»!».
lich , daß bei solchen Absichten des Feindes unsere S !el>
lung zuin Friedensschluß nach einem siegreichen Kriege
eine andere sein muß , als sie es geaenuber einem GeM
gewesen wäre , der mit uns den Weg ebrlicher Scrsfe
digung reefii,zeitig zu geben bereit war . Wir werden ib»
gegenüber dafür zu sorgen haben , daß der nur durchk
Gewalt niedergerungene Vernichtungswille auch fiir fe
Zukunft zuschanden wird "

_
Es ist deshalb gar nicht richtig , wenn in ixr »

zialdemokrati sehen Press ? gesagt wird , daß ein
geordnet . r n«ch dem anderen den Boden der
tagsresolution verlasse . Die sozialdemokmM'
Partei muß sich von ihrer Ansicht frei machen ^ ck
ob die jetzige Haltung des Zentrums und der ssst
schrittlichen Vokkspartei gegen die Friedensresolut sü
verstoße . Es wäre sehr zu wünschen , ivenn i»>c
Mchrheitsparteien in einer gemeinsamen Erklär »»
eine klare Stellung in dieser hochwichtigen Fws
einnehmen würden . Dabei m'üßte aber gleichzeitig
zuur Ausdruck kommen , daß die Mehrheitsporteie!
mit den Zielen der Alldentich 'n nickt gemein habe >
wollen , denn dv § deutsche Volk will in seiner er
drückenden Mehrheit von den alldeutschen 8 '^
nichts wissen. Die von deu Allds » tschen cn

'lreWf
Vormachtst .' lluug würde uns keinen dauernden
dr « bringen , sondern die Rüstungen ins nnendW
steigern und nach eiirigen Jaht -en wieder cineu
neuen Krieg hervorrufen . Vor den Kriegszie !«!
unserer alldeutschen Kreise bewahre uns Gott.

Deklsrstwnspftkcht
füt Lebens » und Zutte? m'

! tLs !ssnKm»gsN'
Um den unserer Ernährungswirtschast durch

Schleichhandel besonders auf dem Gebiete der
der,

ual überschritten hatte , und vor überlegenen Kw
ten wieder aufs Ostufer zurückiveichen mußte bliu
ein Zug von den Uebrigen abgeschnitten
liegen . Nachdem einige Stunden fpiter der
gang geglückt war . fanden sie die Kameraden
lich erschossen in einem Graben vor . Die EmporiM
des Sergeanten war natürlich und berechtigt. . ^habe solche Taten nichloser Grausamkeit von
Leuten im Feldzuge niemals , selbst nicht on
zen , es sei denn aus Roche ' für ^ vorber ^ejZ.uiM
Gemeinheiten verüben sehen . Die Stadt , erzoy
der Sergeant , sei schon einmal gestern abeno ron v
Nachbardivision angegriffen worden , die ^ ranz^

>
hätten den Angriff aber im Straßeirkcunp ? av»
schlagen . Heute früh seien dieselben Truppen vo»
Norden her eingedrungen . ,

Diese Annahme wurde mir bestätigt , als ich dun
den Nordeingang die Stadt betrat uud dort an
.Nauerecke eine sranzösisck)e Feldivache ersckioiscn
gen sah . Die Laute wollten offenbar gerade r< ,
und links in die Gassen sich zurückzichen , a!S ^Schicksal sie ereilte . Ein Feldliase , der wohl nw
lichenvsile aufgeschoi 'cht sich zuin crstenmale in
Stadt verirrt hatte . lag ebenfalls ehr -nvoll er
schössen auf dem Pflaster . .

. Ist es schon seltsam für den friedlickpneme fremde Stadt zun ? ersteniuale zu betreten ,
Geschichte und Bevölkerung ihm unbekannt , •
deren Seele aus dem hasteuden und fd&ei ;ivorrenen Treiben auf Straßen und in Gastha « «
-hm erst allmählich sich erschließt , geradezu 1W '
Irckj mutet es an , eine eroberte Stadt zu dura « .
deln . wo die Gassen leer , die Plätze verödet,
Hauser ai 'sgestorben sind , — die keine - ec ' °
hat .

(Schluß folgt .) i '

m
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. ftuna des Getrcid ?S und der Hülsenfrüchte scnvie der
WucntJsc aus diesen Früchten drohenden Gefahren
zhjtamrr zu begegnen , hat es sich als erforderlich her -

. bestellt , den Eisenbahntransport aller von der RxickZ-
ieiHtcBe bewirtschafteten Güter unter eine besondere

ff^ rvachung S» stellen . Um eine Grundlage für die
»rmtr^lle zu schaffen , wird bei allen Bahnsendungen von
M^treide . Hülsenfrüchten , Buchweizen , Hirse sowie den
ssr'euiiniffen aus diesen Früchten durch Verordnung deS
GiwtsichetävS des KriegsernährnngSamts die Dekla -
, ati >" tSPflickt eingeführt . Wer die in der Ver -
ardnung näher bezeichneten Güter mit der Eisenbahn
in Wagenladungen als Stückgut oder als Ei ' prestgnt ver -
sendet . 5at den genauen Inhalt der Sendung auf dem
-^rackt

'
brrefe oder dem sonstigen Besordorungspapier

}\ B. der Eisenbahnpaketadreffen bei Erpre ^ gntl anzu -
aeben

'
Um der Eisenbahnverwalwng die Prüfung zu

erreichtem, jst im § i ?>bs . 2 fa
'ir die selteneren Getreide «

fltten .
'

ferner kür die Hülsenfrüchte , für das Gemenge und
die Erzeugnisse aus Getreide und Hülsenfrüchten die
Neifüstüng eine ? K e n.n w o r t e s auf dem Frachtbriefe
oi>er dem sonstigen BeförderungSvapiere vorgesehen . So
fort der Versender bei Versendung von ? ^°menge aus
Metreide , auch in Mischung mit Hülsenfrüchten , sowke
bei Spelz — Dinkel . Fesen — Em er (rtttfern die Be¬
zeichnung „ Getreid e "

. bei Sülsensrüchten die Be -
»eichnimg „H ü l s e n f r ü ch t e", bei Erzeugnissen aus
Getreide die Bezeichnung „ Erzeugnisse aus Ge -
treibe

" und bei Erzeugnissen aus Hülsenfrüchten die
Bezeichnung „®,rzeug nisse aus Hülsen »
flöchteu

"
, bei Früchten , die zur NluZsaat bestimmt sini »,

die Bezeichnung „ S a a t g n t° hinzuzufügen . Die wrs ^
smtliche und die fahrlässige Verletzung der DeklarationS -
Pflicht Mt unter die Strafe deS § 2 der Verordnung .

Pus önm vers !ns !ebsn .
Truchsal . Am Mittwoch , den 24. Avril . findet nach«

mittags 3 l ?hr in B r u ch f a l im „ Wolf " eine Be»
sprechung der Jugendvereinspräsides des Be«
zirks itatt, bei der der Bezir ?« ^rä ?eS über d,e interessan »
te» Verhandlungen der Offenburger Bezirkspräsides »
ksnfercnz berichten wird . Bei der hohen Wichtigkeit der
Sache sind auch andere bochw. Herren , die nicht Präside »
sind, willkommen . R . Stoeckle, Stadtpfarrer , Bezirks »
Präses .

)Xl
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Rvtenberz bei Wiesloch, 23 . April. In der ver .
xangenen Woche wurde nachts bei einem Landwirt ein»
Aeftiegen und ein Zentner Dürrfleisch gestohlen.In Mannheim ist eS gelungen , die Diebe , darunter ein
Deserteur , zu verhaften . Em Teil deS gestohlenen
Fleisches konnte wieder beigebracht werden .

& Echweiüngen, 22 . Avril . Der Schuhmacher Emil
Herzog aus Göppingen wollte mit einer verheirateten
Frau in Mannheim das Weite suchen ,

'
lim daS

nötige Reisegeld zu bekommen, stahl er das Sparkassen »
buch des betrogenen Ebenranns mit 1200 Mk. Als erda» Geld auf der hiesigen Sparkasse abheben wollte,wurde er verhaftet.

>:< Weinheim , 22. April . Unsere Stadtverwaltung
ümn lo .

r
<?? Mf . 5 0 . P f g . . S ch e i li e und fürBOQOMk. 25 « Pfg . » Scheine ausgeben.

^ Ps°rzheim, 22. April . Der D c u t s ch e Metall »
arbeiterverband hat in letzten Tagen in Psorz »
heim verschiedene Versammlungen abgehalten , in
denen gegen die Ausführungen des Abg . Odenwald in
der Zweiten Kammer und des OberbürgermeistersHaocrmelil m der Ersten Kammer über die Arbeiter »
lohne in Pforzheim Stellung genommen wurde .

Frciburz i. Br ., 23. April . (Pnv . -Tel . ) Bei der
.

®r r 0 ' 8 « " g von Einbrechern , die heute nachtm das Kviifektionsgejchäft von Stephan „Unter den Lin»
oen einen Einbruch versuchten, wurde einer von ihnen
ourch Schusse der verfolgenden Schutzleute getötet ;eie vewen anderen konnten festgenommen werden .
. . ^reibii^g, 23 . April . Zum Leiter der ch i r u r g i »schen Ubteilung de? hiesigen Diakonissen -

wmde anstelle des nach Basel berufenen Pro «
•* ^ r

T Professor an der chirurgischen Universi-« Rostock Dr . G . Hoscmann crnannr .=F -trakterShofrn, 22. April . Bei Arbeiten auf dem
Felde wurde die Ehefrau eines Landwirts von einem

gewordenen Ochse « überfallen ui,dIchwer verletzt.
^ l>dolszell, 23 . April . Innerhalb weniger Tageim» , hier zwei erhebliche P o st d i e b st ä h l e verübtueber die Täter schwebt noch Dunkel . Dasworden .

handelte es sich lt . Südd . Ztg . um einen Ekrt -
i> rf t

n
v

U ^ '' ^CT nrit samt dem ganzen Post«
hn ßj 1u

'?1 Transport vom Bahnhof zum Postamt in
Ipurlos verschwand, das zweitemal um einen

Chestex unö Musik .
h- Hostheater . Karlsruhe , 22 . April .

„Meistersinger ."

keit öec im Dezembdr wegen Heiser»
«rbsagen mußte , konnte dies Sonntag

twiienen' d-n von gleichem M -^ eschick be«
zelnk ? Kollegen Bohnen , vertrat . Fritz
siilttn »» l auertauntermaßen zu den muster -

Sachsen . Seine Vorzüge, die ihn
in höh - £ ll i me

. verhalsen , traten auch gestern wieder
nnb-deim >,,^ ^ m,

' " . ^ Erscheinung . Bringt man ein
»en in 'j' lf Manko der Stimme in den höheren La-
von w * "Rechnung, so war auch dieses Mal das Organ
öer Sinri

"11 1
. gerühmten seltenen pastosen Vollkraft ,

Ieriscf.er m r̂r ^ önS Spiel sind von durchdacht künst -
Weit % ■ ^Un !?' erwärmt von einer steten Inner -
®Wn »r RUtt xmn einen Vergleich zwischen dem
veschä-^

'
n m nn ^ unserem heimischen, ebenfalls hoch-

steht BüttnersSachS als ein
J>en aTTt;;lrj - i ' ?nn Urt b philosophierender Poet über
^ als . Lebens , während bei Fein -
iete M p J1i einem köstlich frischen Humor begna-
stert Leben voll erfaßt , erlebt und mei-

i , n? Vorzug dieser Gästspie^vorstellung war ,
guter , tpir » ?..ne3 " icht Protzenwollens des GasteS und
Ichen

'
5 ^ ^li^?nder Einzelleistungen unserer heimi-

halte Harmonie wahrte . — Giesen
ioiiSb0(jl ouf feinen Pogner verwandt , er war aus -,w fo p •' vctlUQiiOt# CC »DHC ITII9
^ » etfLftr ftü £)er -. Bussard ist in die Rolle
8 i e q r » r j ' e r weiter hineingewachsen , ebenso hat
Weben . TO;!

lli em os , tner charakteristischere Züge
» Dössel n - m ^ alther S tolzing brachte uns
freiere '

s-n n!!
e?e ® " lDe 'j e reicher stimmlicher Enthaltung ,

und lassen die Schönheit der Mittel jetzt
^>Id Geltung kommen . Möchte ihm
Mächtig ^darstellerische Freiheit beschieden sein !

üs-en, al ^ cc Seydel als Lehrbube , und^ Wohllaut Frau Laner - KottlarS

Wertbrief von gegen 1600 Mk. Bei diesem Diebstahl ,der glerch dem ersten mit große »? Raffinement und von-ern und derselben Person ausgeführt worden sein muß .da keiner der Postbeamten etwas bemerkte, wurde der
aufgebrochene Briefsack weggeworfen in einer Grubegefunden . Mit dem Wertbrief war der ganze sonstigeInhalt verschwmidea.

Ksö . Hauernverein 7 -verfamMlung zur
welnsteuer .

Frelbnrg i . Br ^ 22 . April . (W .T .B .) Eine beben »
t =,

n
o? Sö0 ' * e ® et iomin ! un (! von Rebbauerndes Breisgaus und des MarkciräflerlandeS , die gestern in« taufen tagte , nahm nach einem ausführlichen Ke »

ferat des Direktors des Badischen Bauernvereins Dr .
. k>e n h e i st e r über Wein st euer und Wein »

zolle Stellung zur neuen Steuervorlage . Die Ver -
sammlung stimmte den Forderungen des Redner » zuund nahm folgende Entschließung einstimmig an :Die ^ er,aumlung verschließt sich nicht der Notwendig «reit , daß auch der Wein dieses Mal zur Versteuerungherangezogen werden muß , hält auch den vorliegendenG e s e tz e n t w u r f gegenüber den bisher bekannt ae-
wordenen Vorschlägen im ganzen für eine brauch «bare Grundlage . Dagegen wird der Steuer -
sah zu hoch bezw . die Zollsätze zu niedrig gehalten .DeS ferneren sollten auch bei der Abgabe ÄeS Weinesan seine Verbraucher diese zur Entrichtung derSteuern verpflichtet sein.

- )X (-

Lokales.
Karlsruhe , 23 . Avril 1913 .

AuS dem Hosberlcht. Ihre Königlichen Hoheiten der
Troßherzog uiid die Großher ^ogin nahmen vorgesternam Gottesdienst in der Schloßkirche teil . Gestern cmp»
fing Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Staats -
minister Dr . Freiherrn von Bodman , den GeheimeratDr . Freiherrn von Babo und den Geheimen LegationS «
rat Dr . Seyb zum Bortrag .

6 Hermann BurteS „Satte ", der in Dresden und
Mannheim mit großem Erfolge aufgeführt wurde , wird
den kommenden Sonntag auf der Bühne des Gemeinde -
Hauses der Weststadt gegeben. Unter der Leitung des
Herrn Hofschauspieler Becker hat sich eine Schar fügend-
licher Verehrer des Dichters die große Aufgabe gestellt,
diese ? außerordentlich wirkungsvolle Stück darzustellen .Wie wir hören , verspricht die Aufführung sehr mannig »
faltig zu werden, zumal der Tragödie selbst eine musi¬
kalische Darbietung vorausgeht , die von Dr . E . A . Herr -
mann in der liebenswürdigsten Weise zur Verfügung
gestellt wurde . Von dem gleichen Komponisten ist auchdie Bühnenmusik im zweiten Akte . Somit können wir
den Besuch der Vorstellung nur empfehlen . (Siehe All-
zeigenteil .)

Zum Toöe öes ^ bg . wUhelm Keib .
Anläßlich des Todes deS LmidiagSabgeordneten Wil -

Helm K o l b sind der Witwe Sophie Kolb. der sozial»
demokratischen Parteileitung und dem Verlag de? Volks-
freund zahlreiche BeileidSkundgebungen zugegangen ,darunter , wie der Volkssr . meldet , auch vom Großber «
zogSpaar und von dem Präsidium der E r st e n
Kammer . Staatsminister v. Bodman hatte Wilhelm
Kolb kurz zuvor , ehe er ins Krankenhaus verbracht wurde ,einen Besuch abgestattet .

Die Fraktion der Nationalliberalen
Partei der Zweiten Kammer de» Landtags hat
der soz. Parteileitung folgendes Beileidsschreiben
übersandt : »Namens der natioiialliberalen Fraktion der
Zweiten Kaminer deS badischen Landtags beehre ich mich,
Ihnen den herzlichen und warmen Ausdruck unserer
Trauer um den Tod Ihrer ? Führers , des Herrn Ahg.
W . Kolb, auszusprechen . Der Verstorbene war unser
Gegner . Wir haben an ihm aber allezeit die Stärke
seiner Ueberzeugung , seines Wollen geehrt, wir habe»
die Lauterkeit seines Charakters hoch geachtet und die
Kraft seiner starken Persönlichkeit und den Mut und die
Unerschrockenheit. mit der er seine Ueberzeugung vertreten
hat . hoch geschätzt. So trauern wir mit Ihnen um einen
Mann , der seinem Volk und Land so viele? geschenkt hat
und von dem wir alle für die kommenden schweren Zeiten
noch reiche und segensvolle Arbeit erwarteten . Sein Bild
wird auch unter uns in treuen Gedanken weiterleben .
Rebmann ."

pslitifcke Nachrichten .
Berlin . 23. Avril. Wie wir boren, trifft Reichs-

kcinzler Graf Hertling am Mittwoch Vormittag
wieder in Berlin ein.

& csrau Lauer - zroiriars
W ei » fl^ ßliche Phrase war für Ohr und
!S eit sonst ■ unÖ ließ vergessen , daß ihre Person »
H rei„. mu ll , ? ?c dieser Gestalt entspricht . Wunder -

führt« y - '•' •" Hl sicherem Ton und inniger Klang -
•"

Künstlerin wieder das Quintett im drit »

ten Akt. Eine besondere Erwähnung verdienen die be-
lebten und sicheren Chöre . Herr L o r e n tz bewährte sich
wie immer als der partiturgewandte Dirigent . Der mit
großem Beisall ausgenommenen Ausführr »ng wohnten die
großm Beifall aufgenommenen Auffiihrung wohnten die
Großh . Herrschaften mit ihrem fürstlichen Besuche bei .

F .
*

Gura -Abend im kleinen Saal des städtischen Konzert -
hause ». Durch den Verlust de « MuseumssaaleS und
anderweitige Verfügung Über den Eintrachtssaal ist auch
daS Karlsruher Konzertleben gezwungen , immer mehr
kriegsmäßige Formen anzunehmen . Was den Raum
anbelangt , ist man bereits auf .. Ersatz" angewiesen . AlS
Retter in der Not mußte der kleine Saal im städtischen
KonzerthauS dienen , dessen akustischen Verhältnisse nicht
ganz den Anforderungen entsprechen . Die Stadt hat s'.ch
zwar alle Mühe gegeben , den Saal so einzurichten , wie
e ? zweckmäßig schien : aber über einen Notbehelf ist man
bis jetzt nicht hinausgekommen . Mag sein , daß aufgrund
der Erfahrungen , die man bei dem vom Kammersänger
Gura veranstalteten Löwe -Abend gemacht hat.
weitere Verbesserungen angebracht werden . Das Podium
schien uns zu nieder und der Flügel ettvas zu nahe bei
den Zuhörern aufgestellt . Da » iinprovisierte Künstler -
zimmer konnte ebenfalls nicht befriedigen . Dagegen
haben die zur Verbesserung der Akustik angebrachten
Wollstoffausschläge an den Wänden auch dekorativ keinen
üblen Eindruck gemacht . Gura sprach gut all , wenn auch
sein Organ nicht mehr mit der ursprünglichen Frische
glänzt . Seine wunderbare , raffinierte dramatische Bor »
traaöweise der Lowescken Balladen errang wieder be»
geisterten Beisall . Einen brillanten Begleiter hatte er in
Herrn Leopold S P i e l m a n n. Schade , daß der Flügel
in dem schlecht geeigneten Räume zu aufdringlich wirkt?.
Ein Klavierabend gehörte unter solchen Umstmrden nicht
zu den Genüssen .

KirchZichL Kachrichten .

ftreibtt »«, 22 . April . Erhalten haben die Pfarreleu :
S i e g e l a u (A. Waldkirch» Pfarrer Juk -ilS Bernau « ,
m Stsinenstad ^ Hockenheim (Am Schwetzingen )

Einmütigecit « ntes den Mehrheitsparteken .
Berlin . 23. April. (W .TLZ.) Der Ausschuß der

Mehrheitsparteien im Reichstage trat gestern zu
einer Besprechung zusammen . Es ergab sich
über alle verhandelten Frcigen weitestgehend «
Ernmütigkelt .

. Berlin . 22. April . (W .TL5 .) Die Mitteilungeiner Korrespondenz , das; Morschen Regierung und
Ne'.chstagsmehrheit Verhandlungen über die
Auszerkraftsetzung der Friedensresokutron
vom letzten Sommer sck?weben. ist . wie die Nordd .
Allgemeine Zeitung meldet , unrichtig .

Der Tod des Herzogs von Anhalt.
Karlsr -uhe. 22. April . (W .T .B .) Prinz Max

hat sich heilte, infoige Ablebens Seiner Hoheit des
Herzogs von Anhalt , nach Ballen st edt begeben.

Tentfch -hoLändische Bcsprechnnze ».
Berlin , 22. April . Zwischen der deutschen

3! e i ch s r e g i e r u n g und der holländischen
Regierung finden z. Zt . Besprechungen statt über
die E r n e u e r u n g des am 31 . März abgelaufenen
Wirtschaftsvertrages . Es handelt sich im
wesentliä )?n darnm . daß wir den Holländern Koh -
lern und Holz liefern und uns Holland dafür im
Allstauschverklchr Lebensurittel . wie Butter ,Käse . Gemüse und Friihkartoffeln . zur Verfüg rng
stellt.

Außerdem finden Mischen einer holländischen und
deutschen Kommission Verhandlungen statt zur Her-
beiführung einer Vereinbarung über den Aus -
t a u s ch des in H o l l a n d l i e g e n d e n S ch i f f s-
r a u m s gegen h o l l ä n d i '

ch e Schiffe . di £
sich z. Zt . in der Macht der Entente befinden und
die Getreide nach Holland bringen sollen. Ein
Entwurf dieser Konrmiffion hat bereits in Berlin
die v̂erschiedenen Ressorts durchlaufen und wird vor-
aussichtlich mit einigen Slbändenrngen in wenigen
Tagen der holländischen Regierung übermittelt wer¬
den können.

Gssterreich -Ängam .
Wen . 22. April . (W .T .B .) (Frarckf. Ztg .) Tie

Herzogin Maria Antonia von B o u r -
Hon - Parma , die Mutter der Kaiserin , hat sich
zu mehrwöchentlichenr Kurgebrauch nach der
Schweiz begeben, politischen Kreisen Verlan-
tet . daß sich dieser Aufenthalt wohl länger ausdehnen
wird , was als entschiedene Erleichterung der
noch immer reckst gespannten politischen Lage ange¬
sehen wird .

Unterdessen hat sich die Stellung des Barons
B u r i a n augenscheinlich gebessert . Er soll
während seines FernieinS vom Ministerium des
Aetmcrn ein ganz anderer geworden sein , was wohl
damit Msanimenhängt . daß unterdessen sich auch die
politische Lage geändert hat . Jedenfalls hat sich die
von vornherein ablehnende Haltung der deutschen
Parteien gegen ihn schon wesentlich gemildert .

Wien , 22 . April . (W .T .B .) Ter österreichisch ,
ungarisch ? Bvtschcrfter Prinz Hohenlohe ist
gesienr nach Berlin abgereist .

Ter Brief deS Kaisers.
Berit , 21 . April . (Priv .-Tel .) Zu dein Brief

des 5k a i s e r s von Oesterreich melden frattzösische
Blätter ergänzend : Die Kopie sei weitige Tage nach
der Uebxnnittelung bsi der Besprechung in Folke -
st o n e von R i b a t, Lloyd George übergeben
worden . Der erste Kai serbrief hatte die
Alliierten veranlaßt , seine Bitte über ergänzende
Aufklärungen zu stellen , worauf Prinz Sixtus von
Bourbon den zweiten Kaiserbrief erhielt , ö-r
Poincare und Ribot gleichzeitig übermittelt wurde .
Aufgrund des zweitew Kaiserbriefes wurde , wie der
Temps wiss n will , beschlossen, den im Gang befind-
lichen Unterhandlungen nicht Folge zu geben.
Phantasien über dentsch- englische Verhandlungen

vor dem Krieg.
B :rlm , 23. April . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt

halbamtlich : Di? Deutsche Zeitung vom 2t). April
enthält einen Artikel aus der Feder des Iustizrates
Dr . Wenz in Zweibrücken üb .̂ r das vor Ausbruch
des Krieges zwischen der deutschen und der englischen

Psarrverweser Josef E n a, I e r t daselbst, Moos (Amt
Bühl ) Pfarrer Karl Dussel in Stein a. K.

Freiburg , 22 . April . (Investitur des Herrn Stadt -
Pfarrers Dr . B u r g e r in S t. Urban . ) Ter gestrige
Sonntag war , so schreibt die Freib . Tagespost, ein Festtag
für die Bewohner der Pfarrei St . Urban . Galt es doch ,
oem neuen hochw. Herrn Stadtpfarrer ein Willkomm zu
bieten . Zahlreich fanden sich die Gläubigen in der über -
füllten Kirche ein . Um halb 10 Uhr wurde der hochw.
Herr Stadtpfarrer v-m der Schuljugend und dem Stif -
tungSrat vom Pfarrhaus ? abgeholt und inmitten eine?
von weißgekleideten Mädchen getragenen KranzeS zur
Kirche geleitet . Bei Eintritt ins Gotteshaus fiel feier »
lich der Lrgelklang ein und unter den Gesängen deS
Kirchenchores trat der neue Herr Stadtpsarrer zum Altäre .
Tie feierliche Handlung nahm ihren Anfang durch die
vom hochw. Herrn Stadtdekan Geistl . Rat B r e t t l e ver».
lesen? Jnvestitur -Urunde . worauf die Festpredigt ersolgte,
die ebenfalls von Herrn Stadtdekan gehalten wurde .
In derselben beglückwünschte er die Gemeinde St . Urban
zu ihrem neuen Seelsorger und behandelte dann in
schönem Gedankengange die Aufgaben des Priester » als
Sachwalter und Vollstrecker der göttlichen Vorsehung,
zum Schlüsse noch mit Worten frommer Erinnerung deS
Heimgegangenen Herrn Stadtpfarrers Keßler gedenkend.
Die Festpredigt hinterließ einen ergreifenden Eindruck.
Nunmehr begannen die kirchlichen Jnllestitur ^Zercmonien .
Alsdann folgte das vom neuen Herrn Stadtpflrrrer ge¬
haltene feierliche Hochamt. Ein feierliches Ted cum mit
Segen beendete die Feier , die durch die Gesänge deS
Kirchenchores verschönt worden war . Zur Erhöhung der
Feier trug auch bei die Anwesenheit des Stadtrates der
Stadt Freiburg , an deren Spitze der Herr Oberbürger »
ineister Dr . Thoma . ferner wohnten der Feier an eine
Anzahl Universitätsprofessoren sowie der Pfarrgeistlichkeit
der Stadt Freiburg . In feierlichem Zuge ging eS nach
der um halb 12 Uhr zu Ende gegangenen Feier in daS
Pfarrhaus zurück . Möge dem neuen Herrn Stadtpfarrer
eine gesegnete Wirksamkeit beschicken sein. Der Wunsch
des Herrn FestpredigcrS nach der Erstellung eines neuen,
schönen und geräumige « Gotteshauses möge insbesondere
eines der ersten Friedenswerke in der Stadt Freiburg
bilden .

Regierung verhandelte afrikanische Kolo -i
nialabkommen und den Vertrag über die!
Vagdadbahn . Der Verfasser stellt darin u äJ
die Behauptung rn <f, daß D e u t schl a n d als Ge ^
g e nl eist nn g für die von England gemachten!
Landzugeständmsse in Afrika sich verpflichten solltê
deutsches Gebiet , nämlich Lothringen
mitMetz an Frankreichabzutreten , fer-l
ner Luxemburg aus der Zollvereinigung zu!
entlassen und seine Angliederung an Belgien zuzn<
stchern « nd insbesondere an Frankreich . Belgien
und Portugal nähe? zu vereinbarende Geldsummen!
auszuzahlen . Diese Angaben beruhen auf freier
Erfindung .

Nene Stenern in England.
Amsterdam, 22. April . (WT .B .) Wie ein hie -

siges Blatt aus London vom 21 . April erfährt ^wird Vonar Law hellte das Budget einbringen ^
Man erwartet Steuererhöhunaen ai ' s großs
Ew?kom>nen , eine ErbschaftS- , eine Bier - , eine Ta >
bak-, eine Zucker - vielleicht soaar auch eine neuS
Steuer auf Luruswaren . unter die auch teuere!
Kleider gerechnet werden sollen . Es sind tmgefähii
1 0 Q Millionen P f >u u d Sie Herein »
k n n fic erforderlich, die das Land m ü h e lo s aus»
bringen wird ( ?) , da die Einkünfte in? vergangenen
Jahre den Voranschlag des Budgets um 68 Millio -
nen Pfnnd überstiegen und IM Millionen Pfnnd
höher als im vorigen Jahre tvaren.

Die Einberufung der Geistliche» in England .
L- iidon , 22. April . (W .T .B . ) Reuter . Der Bischofvon London erklärte gestern in einer Ansprache» daßdie Fr e i st e l l u n g der Geistlichen nicht verhindern

»verde, daß in der Londoner Diözese alle Geistlichen in
dienstfähigem Alter einberufen iverden. In einem
Gespräch teilte er noch mit . in jeder Gemeinde solle nur
ein Geistlicher bleiben . Alls einer Versammlung der
Bischöfe , die heute noch stattfiuden soll, werde beschlossen,
daß dieser Grundsatz auch in den anderen Diözesen
Anwendung findet .

) * (
t >zt NstFzuz ü ?r E .1M3Z5 ? § !as ) I?a.

Berlin , 22. April . (W .T .B .) Als die Engländer
am Ende der Flandernschlacht 1917 mit ein .'r letzten
äußersten Anstrengung Passchendaele nehmen
konnten, hatten sie dra östlichen Rand des welligen
Höhengeländes erreicht, durch das sie sich blutige
Monate hindurch vorgxirbeitet hatten . Schon blick-
ten sie van der hochgelegenen Orkskirche, die heute
nur mehr ein rötlicher Trümmerhaufen ist. in die
Ebene hinunter , sahen vor sich die Türme und
Giebel von Rogers . Nur ein einziger Höhenzug
bei Morsled ? witr noch in deutscher Hand . England
hoffte, das Aitfmarschgelände für 1A8 gewannen zu
haben, das den letzten siegreichen Stoft bringen , die'
Dpernfront aufrollen , die U-Booibasis den Deutschen
entreißen und Belgien befreien sollte. Monatelang
hat das gesamte englilche Heer sich durch ton f l a tu
drischen Blutsninpf vorwärts gequält .
Nun haben die Briten in weitigen Swnden den

! blutgetränkten Boden mit den liistorisch gNvordeea
Namen von Passchendaele . Poelkavelle , Zonnebeke
und Langemack wieder aufgeben nrüssen . Am Nach-
mittag des 15. April bemerkten die deutsche« Vor-
Posten in ihren Schlammtrichtern die V 0 r b e r e i »;
t u n gen des englischen Abzuges . Sofort
drängte die ganze Liilie automatisch und instinktiv^
nach. Auf Lattenrosten , die über eingerammte .
Pfähle gelegt wurden , folgte sie deut Feind durch
die Schlanimwildnis und benutzte die breiten , von
d ' n Englärtdent angelegten Bohlem'traßen zum
NackMehen der deutschen Batterien . Nir -
gends hat der Engländer Zeit gehabt , das zu zer-^
stören, was er in langjähriger , mühseliger Arbeit !
int deutschen Feuer seinerzeit g7schaffen hatte .

Alle diese Einrichtungen kommen setzt dem deut¬
schen Vormarsch durch das Sumvfgebiet zugute.
Jetzt liegen die Engländer , zusammen mit den Bel¬
giern . die sie mangels eigener Kräfte zu Hilfe rufen
mutzten, hinter dem Steenbach . Sein westliches ^Ufer ist zur hartnäckigsten Verteidigung e 'mgerich-
tet . Um jeden Preis ivollen die Briten den Brücken -
kop-f von N p e r tt halten . Von dem Besitz dieser
traurigen Stadttrümmer hängt der letzte Rest eng¬
lischen Prestiges ab . Die Engländer , die hier in
deutsche Hand fielen , sind in anderer Gemütsver -
fassung Itrie jene Gefangenen von St . Ouentin . Ba -
paunie und Amiens . Mit dem Verlust des heißum-
kämpften Geländes , in dem sie die Blüte des eng-
tischen Heeres geopfert sahen, ist der Glaube an
den englischen Sieg verloren . WaS ge-
fangen aus dem Wernbogen zurii.ckfommt , läßt tief ,
den Kopf hängen . Hier hilft kein Befebl , keine noch
so überzeugende Darstellung des Vorgesetzten , man
sei freiwillig zurückgegangen. Jeder ein^ lne Mann
fühlt , was es bedeutet , den blutigen Gewinn der
Flandernscküachten wieder verloren zu baben . Hun -
dertsach schlimmer als Gallivoli ist die Preisgabe
des Upernbogens , so vor allem die Australier ihr
bestes Blut lassen mutzten, denn hier liegen neben
den Massengräbern der Australier . Neuseeländer ,
Canadier , Ire »? und Schotten , die Riesenkirchhöfe
der besten Mannen Englands .

Ha !gs Notschrei nach Ersatzmannichaftea .
Berlin , 22. April . (W .T -B .) HaigS Notschrei nach.

Ersatzmannschasten , um die ungeheueren eng »
tischen Verluste auszugleichen , wird immer drin »
geirder. Er richtet ihn nicht nur nach dem eigenen Mnt »^terland und den englischen Kolonien , sondern ruft in
erster Linie Englands Verbündete , die Franzosen,

'
Amerikaner . Belgier und Italiener heran . Sie sollen
dazu dienen , die gefährlich klaffenden k -"-ck? n s- ' v.er Ar»
meen zu füllen .

~0>

Ungehenrer Schaben durch eine Wasserhose im Hasen
von Toulo « .

Genf , 21 . April . Aus Toulon wird berichtet : Eine
ungeheure Wasserhose hat die ganze Küste
heimgesucht. Ganz besonders großen Scsiaden hat die»!
selbe auf der Reede von Toulon angerichtet . 10 08
Fischerbarken und Fischer dampfboote stnfc;von der Wasserhose entweder gänzlich zertrümmert ^
oder von ihren Ankerplätzen losgerissen und ins stürmische!
Meer hinauSgetrieben worden, woselbst sie zerschellten^
oder sanken . Der große Hafen dämm , der den Hafen
von Toulon gegen das Meer zu schützen hat . ist an meh- ,
reren Stellen von der gewaltigen Hose und dem Mecrl
durchbrochen worden . Der Verlust an Werten ist
sehr groß . Auch viele Menschen kamen um . Das

Meer wirft Taufende von Wrackteilen an den Strand .
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37. tzauptVsrsammlunz
öes Gewsrbe »ereiüs Karlsruhe e. v.
Im dicht besetzten Saale des „Hotel Fricdrichshof "

fitelt der Gewerbeverein Karlsruhe am verflossenen
Dienstag seine 87 . ordentliche Hauptversamm -
lunfl ab , der auch einige Ehrengäste anwohnten , so
Ministerialdirektor Weingärtner und Ministerialrat
Franz im Ministerium des Innern , ferner Regierungs -
rat Gräf und Architekt Lederle im Großh . Landes -
gewerbeamt , Landtagsabgeordneter und Gewerberat
Niederbühl in Rastatt , Gewerbeinspektor Emele vom
Großh . Gewerbeaufsichtsamt und Hofbuchbindermeister
Schick crlS Vertreter der Harrdwerkskamn ^er Karlsruhe .
Nach herzlichen Begrüßungsworten gedachte ver erste
Vorsitzende , Hoflieferant ?l n f e l m e n t , der im Jahre
1917 verstorbenen Mitglieder , die die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen ehrte . Der Schriftführer
des Gewerbevereins Karlsruhe , Gewerbelehrer Huber ,
erstattete hierauf den Geschäftsbericht , der zeigte , daß
der Gewerbeverein innerhalb seines Wirkungskreises im
Jahre 1917 an wirtschaftlichen Fragen lebhaften An -
teil nahm und vor allem bemüht war , Militärarbeiten
und Kriegslieferungen für die Handwerksmeister und
Gewerbetreibenden zu erhalten . Sofscklossermeister
Blum berichtete über die Kassenverhältnisse , die von
einer mustergültigen Verwaltung Zeugnis geben . Nach -
dem der Voranschlag für 1918 ohne Aenderung geneh -
migt war , fand die Verleihung von Ehrenurkunden an
acht Herren für fünfund -wanzigjährige Mitgliedschaft
statt . Auf Vorschlag wurden die ausscheidenden Vor -
standsmitglieder durch Akklamation wiedergewählt , zu »
gleich als Zeichen der Anerkennung und des Dnnkes ,
sowie des uneingeschränkten Vertrauens in den gesamten
Vorstand .

Alsdann berichtete Lithograph Robert G l o ck n e r
in längeren Ausführungen über die Stellung »
nähme des Handwerks und Gewerbes ge -
gen die Angliederung der Kun st gewerb e»
schule an Akademie der bildenden Künste .
Der Redner kam zunächst auf die in ledter Zeit in eini -
gen Tageszeitungen angeschnittenen badischen Kunst -
fragen zu sprechen , die auch die Franc der Vereinigung
der Großh . Kunstgewerbeschule in Karlsruhe mit der
Akademie der bildenden Künste bebandelten . Er gab
seinem Bedauern Ausdruck , das ; in all dem Geschriebenen
auch nicht ein Wort vom Handwerk verlautete und das -
selbe in einer für das garne Land so wichtigen Frage
ausgestaltet werden sollte . Für den Bestand des Staates
>var aber zu allen Zeiten der gewerbliche Mittelstand
das Rückgrat . Deshalb seien alle Fraaen auch in der Oes -
kentlichkeit umso eingehender m erwägen , die mit dessen
Wohl und Wehe zusammenhängen . Hierbei spiele die

Ausbildung de? Handwerkernachwuchses eine große Rolle ,
wobei die Gedanken von selbst zur Gewerbeschule
führten . In recht fachkundiger _ Weise besprach Litho¬
graph Glockner den Lehrplan , die Ziele und die Eni »
wicklung der badischen Gewerbeschulen , deren Lehrer un -
eingeschränktes Lob verdienten . Die Großh . Regierung
sollte endlich dazu übergehen , die Gewerbelehrer mit den
Landwirtschaftslehrern im Gehaltstarif gleichzustellen .
Nach Besuch der dreijährigen Pflichtschule besitzen die
Handwerkerlehrlinge ein solches Matz von Wissen , daß
es ihnen möglich sei . ihr Fortkommen als tüchtige Ge -
feilen zu finden . Der Niedergang der Großh . Kunst -
gewerbeschule sei eine Folge der kunsthandwerklichen Be -
tätigung der größeren Gewerbeschulen des Landes , die
alle auf dem richtigen Wege seien , dem gut veranlagten
Gesellen , eine Auslese , nach Ablegung der Gesellenprü -
fung auf der Grundlage des bisher Erlernten eine wei -
tere Bildung zu geben . Das zeige auck die an Ostern
ds . Js . stattgefundene Ausstellung der Mannheimer Ge -
werbeschule . Diese Schülerarbeitenausstellung bot eine
für die Industrie » und Handelsstadt Mannheim bedeut¬
same Schau über die Ergebnisse ihrer graphischen kunst -
gewerblichen Methode . Die Arbeiten sollen zeichnerisch
und künstlerisch jenen der hiesigen Kunstgewerbeschule
gleichwertig , technisch aber weit überlegen gewesen sein .
Innige Beziehungen zwischen handwerklichen und kunst -
handwerklichem Unterricht wären zu schaffen . Diesen
Wünschen könnte durch Errichtung von Kursen an den
größeren Gewerbeschulen des Landes von längerer oder
kürzerer Dauer entsprochen werden . Die Vereinigung
der Kunstgemerbeschule mit der Akademie der bildenden
Künste ist für den Handwerkerstand nicht wünschenswert .
Die Neuorganisation der Kunstgewerbeschule sollte in
der Weise erfolgen , daß an Stelle der jetzigen drei Iah -
reskurfs Lehrwerkstätten mit Halb - bezw . Jahreskurs
eingerichtet werden . Deren Lehrplan sollte sich auf dem
der dreijährigen Gewerbeschulvflicht aufbauen . AlS
Aufnahmebedingung müßte der Besitz des Gesellenbriefes
verlangt werden . Diese Lehrwerkstätten seien dem Großh .
Landesgewerbeamt zu unterstellen .

Zum Schlüsse zeigte der Redner an einer Statistik
nach amtlichem Zahlenmaterial das Sinken der Schüler -
zahl an der Großh . Kunstgewerbeschule vom Jahre 1903
mit 320 Schülern bis in unsere Zeit , die einen Tiefstand
von 104 Schüler im Jahre 1910— 17 aufweist . Im um¬
gekehrten Verhältnis stehen die Kosten für diese Schule .
Sie sind seit 1900 etwa um 30 Prozent gestiegen , wäh -
rcnd sich die Schülerzahl um 60 Prozent gemindert bat .
Ein erfreuliches Bild dagegen zeigt die Karlsruher Ge -
werbeschule , die zugleich ein typisches Bild des ganzen
badischen Gewerbeschulwesens ist . Da zappelt und strebt
alles vorwärts und aufwärts . Die Schülerzahl , die im
Jahr 1900—07 rund 1400 betrug , steigt rasch auf rund
2300 im Jahr 1914 vor dem Krieg , geht infolge der Ein -

berufungen SS - Ä

Alfret » Böld im Vortragsso " ! veranstaltet . Die eine

Fülle vorzüglicher Arbeiten kü f ^ rnchen Soffen
» vo»

kunsthandwerklicher Entwürfe zeigte und
^

memes Jn
Dresse und Bewunderung erweckte . Die hochmterepanren
Aiiskübrunaen die mit großem Beifall aufgenommen
wurden , fchloß

'
der Redner mit dem Wunsche , daß bei den

Beratungen über die Orssanisationsanderung der Grohh .
kkunstaewerbeschule in Karlsruhe die Angelegenheit _

mt

Sinne des Handwerkerstandes entschieden werden möge .

Karlsruher Stonöesbnch » ftusAsge .

Eheaufgebote . 22 . April : Josef Dante » von
Stupferich , Heizer hier , mit Emma Reeb Witwe , gev .
Schäfer von Unterfchwarzach ; Georg Becker von Hanau ,
Vizefeldwebel in Donaueschingen , mit Ida Keller
" ""

Wo
"

esfälle . 19. April : Rosa Anselm , alt 60
Jahre . Witwe von Georg Anselm , Schreinermeister . —
20 . April : Karl Rottler . Buchdrucker , ledig , alt 38 Jahre ;
Katharina Goldade . alt 53 Jahre . Ehefrau von Jo,ef
Goldade . Landwirt : Berta Brauer , alt 7o Jahre , Pn »
datiere , ledig ; Mathilde Eberbach , alt 34 Jahre , Ehefrau
von Otto Eberbach . Eisendreher ; Bernhard Aurig . Schrei¬
ner , Ehemann , alt 67 Jahre ; Karoline Müllmaier . alt
43 Jahre , Ehefrau von Philipp Müllmaier . Steinhauer .
— 21 . April : Wilhelm Mover . Säger , Witwer , alt 77
Jahre ; Friedrich Ernst . Sesselmacher . Ehemann , alt 62
Jahre ; Marie Rau . alt 70 Jahre . Witwe von Ludwig
Rau . Schreiner ; Emma , alt 13 Jahre , Vater f Stefan
Braun . Schreiner .
Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Lerstorbenen .

Dienstag , den 23 . April . V& Uhr : Marie Rau . Schrei »
nerS -Witwe . Sofienstraße 99 . — 8 Uhr : Friedrich Wil »
dermuth . Grenadier , Svital . — 4 Uhr : Rosa Anselm .
Werkmeisters -Witwe . Körnerstraße 21 . — % 6 Uhr :
Emma Braun , Schülerin , Akademiestraße 8.

Geschäftliches.
Tauschhandel der Gewerbetreibenden .

Diirch eine Verordnung des stellvertretenden komman¬
dierenden Generals des 14. Armeekorps vom 30 . März

t r e i b e n d e n mit L e b e n s m i t t e l n mit
droht. ES wird nämlich mit Gefängnisstrafe Z k>
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um täX
Hafkstrafe oder mit Geldstrafe biS zu 1500 Mk
wer es unternimmt , bei Ausübung seines Gew

'
er? A

Abgabe von Gegenstanden des notwendigen Lebens^ -
von Bekleidungsstücken und Stossen zu ihrer An?/ ?'
gung , von Leucht » und Heizmitteln , ferner von <5U
ständen , die für die landwirtschaftliche Güterer, « ,?

'
dringend erforderlich sind , von der Lieferung von L? )
Mitteln , die der öffentlichen Bewirtschaftung unterli^
ausdrücklich oder stillschweigend abhängig zu machen

1561
'

Ssnlnckm liir hilsRgtekrey
Feldseelsorge . Bisher 4313 . 10 Mk ., SBottsefofJ

Schmitt , Ettlingen 5 Mk .. A . B . 2 Mk ., Josef Mrn z »
zusammen 4323 . 10 Mk . — Bad . blinde Krieger . Ri-u
790 .05 M ? , . Postsekretär Schmitt , Ettlingen 5 W litt !
nannt 5 Mk .. Ungenannt in Höpfingen 5 Mk., zusamt
805,05 Mk . — Kathol . Missionen . Bisher 15 Mk. R.»
sekretär Schmitt , Ettlingen 5 Mk ., zusammen 2o

' :

iefsftöff
für Lazarette , Soldatenheime uf»,

Von früheren Jahrgängen nnsercr Unterhaltung
fünfter „Sterne und BInmen " ist noch ««
grvncre A «Ml,l von Exemplaren vorrätig . M
broschierte» Bände bieten einen ganz vorziiMk»
abwechslungsreichen , unterhaltenden und beleb»
den Lesestoff, besonders für unsere kranken bch>
lägerigcn Soldaten . Wir sind im Interesse btt
Sacke bereit, jeden Band zu n u r 1 Mk . ( chooigef
Porto zu Lasten des Bestellers) abzugeben und
uns aufgegebene Adressen zu versenden .

Ms GeMenke an Lazarette usw.
eignen sich diese Bände bestens . Wir nehmen hinst,
auch Gaben zur Vermittlung entgegen .
Verlag der A.-G. „B a d e n i a" (Bad.

Karlsruhe.

. Das Feldheer SenStist dringend
und Ctroh !

Lanwlrte helft dem Heere ;

«H,Saö . Lanüesvereinv . Rote « Kreuzi

HemtinSeh «us öer Westftsüt, Karlsruhs ölücherftraßs 20,
Sonntag , 28 . fipril 1918 , abends 7 Ahr ,

Zugunsten
erblindeter

KriegerKATTE Schauspiel
von Hermann

Vurte
Musikalisches Vorspiel und Bühnenmusik von vr . <kmll fllseeö Hermann .

Musikalische Leitung : Max Schlager .
Dargestellt von Primanern und
Schülerinnen höherer Lehranstalten .

Mk. 3,
Ap? Anfmi

2.— , 1 ." fn
der hosmuflkalienhandlung

Spielleitung : Grvßhee ? . BaS .
Hosschauspieler Paul Becker .

C r ? Ws <# Kaiserstr . 15 ?, Cef. 638
und an der Abendkasse

Dee Nemerlös fließt öem Saö . ymmatösnk Zu »

KrsRZdTrZ . W AoMsMe .
Dienstag , dea 23 . April . C 51 ( ?ratie Karten ) .

Der Trompeter von SükMngen
Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel . Mit autorisierter
teilweiser Benutzung d»r Idee und eiliger Oriainallieder
»us J . Viktor von Scheffais Pichtang voa Rudolf Bunge ,

llusik von V . E , Kessler .
Anfang 7 Uhr . Ende noch l '«tO Uhr .

! Nr MSerschche » 11. rWssc Zereiue !
empfehlen wir nachstehende Verlagsartikel :

Die 14 heiligen Notücife ? , ihre Verebruna und
Anrufung . Mit einer Mes ; >ndacl,t und » eitqe -
mähe « Gebeten der Kir .ie . Mit oderhirtti ^ ?r
Druckerlaubnis . 3 . Au '

iage . Geheftet 2i) Vf . ,
50 Stück Mk . 8 .50 , 100 Mk . 15 .— . Gebunden
in schwan Leinwand 40 Pf .

Der ungimei 'i rasche Absatz ? e:gt, da^ dn .z VuÄ -
lein , b «i8 auf die aegenwärtiqe schwere Zeit in fllftff«
lictier Weile SBc.ug nimmt , einem wirklichen Btdürf -
nisse entc,egen' !?mmt .

Anfnalnnesckcine in die »N ?nderschast der 14
Iieiliqe » Nothelfer , mit Ohli ^zenheilen und Ab»
lässcverzeickinis. 100 Stück Mk . 2 —

Die ino »i (tt ! idjc Nrnberschasts - Andacht znm
hciliastc » und nnbcflecktcn Her » on Maria .
8 Seiten . Ma ? ni5ilatformat . 100 Stück Mk . 3 .—

Her ;»Iesu -Bn « deslked „ Rnk zum Schiv ..r . . .
" Für den

Herz -Jesil -Freitdg . Moznilicatformat . 100 St . 50 Pf
Noienkranz - Eebets - ^ ettcl . I Vogen mit 15 St . 12 Pf
Anfnahmeschein in den Verein vom lebendigen

Stosenkrani mit Obliegenheiten und Ablässever -
zeichni? . IVO Stück Mk . 2 .—

Weihe,tebet der Marianische « Kongregat ' ou
100 Stück Mk . 1 .50 .

Gebete fi 'tr die gemeinschaftliche Komniunion
der Aunixkranenkonqreaatioven . 100 Stück
Mk . 7 .60

| Lied 5 », Mliren des sel . Veru 'iarö von Naden .
Für Jugendvereine . 100 Stück Mk . 1 .50 .

Meine Vorsähe snr ein ckriktliche » Leben .
4 Seiten m -t sai .' igem Titelbild : St . Michael .
Für Jugendvereine . IVO Stück Mk . 5 .50.

i Sied n » lehren der hl . Monika . Für Mütter -
vereine . IVO Stiick Mk . 1 .50.

'
BaökN !S,A .- O .söMr !szkt . Ir « Kttei .Ks ?ltrshe !

~ Silätr , Kartin etc. liefert rascliest
I B

Drucksr8f „ Sad8niÄ " Kar !sruhe

Kath . Arbeiter - Verein

Karlsrnhe -Südstadt .
Doutterstag , 25 . April , abds . 8 Uhr , im „ Fi - ,Ii "

( Ecke Nüppurrcr - und NebeniuSstraße )

ilrrfiunniliuig mit Vortrag
von Herrn Landtagsabffeordneten Landgerichtsrat
W i t t e m a n n , iib - r

Nezkorietttierung in Baden .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst «in

Ter Präses :
Behri nger . Kaplan .

PttKßAsvonIchrWgen .
Mon ' üg , 29 . AMl 1S ! 8,

vormittags 9 Uhr . lotrbtit im
Ho

'
e des TraindepolS Xl .

A . - K . in Karlsruh e . Go '.tes --
cuerürahe ß (Haltestelle der
Siradeubahii : Durlacher Tor )
eine Älnzahl für die Hecresver -
walturg unbrauchbarer ssahr -
- euge, die siäz besouöe - S fn ?
la « Sw ! nschaftNlye Zwecke
eigne «, öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert .
Traindcpst XIV . Armeekorps.

Tüchtige Stenotypistinnen
für

Kanzieien ». Privatgeschäfte
werden siir sofort und später gesucht. »223

Hilfsdienftmeldestclle Karlsruhe
(Ttädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Lährlugerstraße 100 III .

Verlmszs m -.wch gut er.
WenekMteskhWllgen

Ab Dienstag . fce« 23 . April
Ö. 38 ., stellt im Hose de ?
Tr .undcvotZ XIV . A .- K . in
Karlsruhe , GotieSauerstr . 6
(Halteitrlle der Straßenbahn :
Turlacher Tor ) eine Ainahl
S« : » rhaltrner Krute -
fahrzeuge , die sich besonder ?
liir '̂ anSn -ittt , Fuhrunter¬
nehmer , Kohlt » - und Holz .
grv8händ !er , St « i «?br » ch
besitze ? , Snaewerke , Grane
reie .t , Eryw «r . « dustrillle
usw . eignen , gegen Barzahlung
zum Verkauf . Ter Ler .'aus
findet freihändig statt . Die
Fakrzeuge sind von einer Kom-
miisioit abgeschä« t worden und
kSnncn zu den üblichen Dienst -
stunden angesehen werden .
Traindepot XIV . Armeekorps,

Geschäfts-
Verlegnng .
Meine Zsaschoizhanerei

befindet sich jetzt in der

Krieastraße
gegenüber dem alten « ü -
terbahnhof . 1322
Sanspä !>ne >«» ieAbfallholz
knr , gesägt und gespulten , ist
torttvährend zu haben , i
stellnngen können gemacht
werden Veitchenftrafte SS ,
II . Stock oder anf dem! »,

kg . Ad. SfiBrnfcnch,
jßßrlgruljf .

Ketteier - Heim Bad - Nauheim
Kathol . Schwesternhaus

nächst den Bä lern . Person «nanfzng . Elaktr . Licht , Zentral -
heizung , grosser Garten , luftiger Speisesaal , Hauskapelle .

Prospekte durch die Schwester Oberin .

Karlsruhe

Heissluft- u. Dampf-
Bäder

( irische , römischs und
russische Dampfbäder )

Oamenbadezeit : . Montaa
uud Mittwoch vormittags
von l / i8 —1 Uhr und Frei -
U «? nachm. von 3—8 '/ ,Uhr.

Herrenbadeieit : „ Alle ftb-
rii^e Zeit , S inistags bis
abends 9 Uhr.

Sonntags geschlossen .
Wittags 1-3 Uhr geschlossen

Zweistöcki« eS »> ans mit
Oekonomie , im vorderen Alb-
al , 10 Minuten von der Bahn ,

ZU verkaufen.
Näheres zu erfragen in der

(SdtiäftSfl . d , Bl . nnt . Rr . ISO.

Drogerie . Lang
SMi Ffirnsrtr

Stä £f

Gesnchtlverdeu :
Köchinnen für Urivat
Mädchen für alles
Mädchen z . Anlernen

sowie 3124

Stundenfrauen für
häusliche Arbeiten,

für sofort und später ,
iittlisches Urkriisaml L«rl «riihi:

«stea
Skizze zum Fotiyang der Schlicht sn dsrl/s

re/rf 1V. E1Q / /feerssterjcfrSre/ir 75.1?. 18),

S» rl» r »he. 3i ^ Jag« 8r. IOOU

Möcliiii
für gröberen Betrieb z»m
l . vlai gesucht . 1363

EklchSstsgkhiifiuntthkim
Its Ladischen Fra » t,vrrei »s
KarlSrnbe . Herrenftrahe 37.

t * u f t
j Oskar Decker , Haarha » dlg.Fernspr . 2752 , « aijerstr . 82 Karlsruh ».

Mandolinen ,
Gitarren ,
Zithern ,

Harmonikas ,
kaust fortwährend

An - « . VerkaufsgeschSft

Levy
Karlsruhe , Markgrafexfir 22 .

II Iii
f. eichcplj.^ pt.. werd ^haar-laiair geschllsten. Stück 10 Pf .

KaiserstraßeIS Laöen
Karltruhe . 3140

Frie drich sbad
IiOkale F » ngo *Ai >pHkft * ' ol ' ®

i
®

gegen RheuinatismiiR , (jiebt , Ise"r
„

Ischias , besonders wirksam x . Bescr| '
alter Exsudate , namentlich bei ein

sehen Frauenkrankhei ten .

ür Sie Maianöach
empfehlen wir :

Zm Preise der „
Gesammelte Gebet « nnd Lieder für den Ma «»o «

mit einem Zlnhang für die Kriegtzeit
2 AuKage , 48 Enten , gebe

' tet Mk .
Zu Maria , der Maientönigin , enthält das beliebte u

^eine r - icke Mille von Gebeten und Liedern , die ■>
bit geinnde Frömmigkeit im kath . Volke durch die
btr Gottesmutter zu mehren .

'
. t j(;

Marienlied für die Kriegszeit . Nach j 1' . 1
jqO

«Set beil 'ges Kreuz gegrüßet ^ . 16°. Einzeln « V ' v-
Stück Mk . 1. 8t » jfnGebet nnt de « » riebe « fPapft Benedikt XV. (U
12*) . Einzeln Ä Pfg ., 100 Stück Mk . I . S » . ^

Liener nnd » a » päpftlich » Ariedensqebct . I .
poitkslieder . 2 Hei, . Jeiu -Lieder . 3 . Allgemeine Litvc
Einzeln i Pfg . , 10J Stück Mt . » —.

verlas fi -- « . Saötcka 5 - rI « - ° h « ' •
" "

Rr . tss

tut
-w Karlsruhe durch ?
D ! v. Geschastsstelleu
auswärts sDeutm
Post Mk . 4.70 ohns
Oesterreich - UuZarn , i
Be.' .Holl?nd,Schwei
{■alten : nbrifle » 3(uj

F ernsprecher

Aotätiousdrul
Uarlsr

Mmt

Daß -s gerade
stehenden
so ersÄverett, iit
fahren hat . Zah
„Lmlich. daß biej
lgild v 0 r de» ! Ä

70 Kmn
. reichen muß ! D

am meiswn Fett
worden , und wen
F -twot jetzt auch
fang angeuKlMle!
gwßen Teil auf
raumnot zurückzu
Kriegsnwßuahtne?
Rumtionsverbm !
Glycerin ^ wältig
Gpannuilg zivisch«
noch nicht. - Nähe
wenn man in Bei
jer Pflanzen, un
stark zurückgewann
Handel ntit Pflar
völlig tieue . in er
richtete Weg« ei»!
sierung deS ersten
daß dic' Trattpro!
1916 von 600 000
Westafrika , bt
über 100 Millionei
lieferte, sah seine
1913 bis 1015 vc
Tonnen sinken , u
stoffen. Da^u ko
rung der Viehbest
ihre Fettergiebigkk
des Ersatzes von
wuchs.

Wenn man nun
Frieden im Osten
Lage eintreten wi
Sit berücksichtigen ,
Industrien vl?hen ,
vchitstri« ijewaltiM
daß nur öadurÄ
MkenM wenigste
bedarss an freien
iiidustr

'
ie muß jetzt

kommest, während
brauchte .) D« ün
den erst erwähnte
stark zitriiFM-ben
nach den ? Gesamif
Meigcmülg des An
land selbst nach A
aus den verschiode
so liegt es aus .der I
nach Deutschlmrd a
Mnwgliche Gigant'
mir eine» in Betvc
für Industrie und

Unser Gefamtbe!
nährung . belief sick
nen Tonneu. Daii
schaft , ht erster.
Schwoine - und Ri
M9000 Tonnen in
Saaten vo » außer
Ueberblickt man n !
M sich hcch es . z
» ie Tropen sin!
kommen. Um die
darf es folgender Z

Kopra
Erdniisse
Sesaui
Leinsaat
Vauinwoll
Palmkerno
Soja usw .

, ,jfteban diesen gro
A den Tropen er
EwKhren an Oelfran usw . eiste völlig

auf der Han 'd,
Süßerenm tüiinen , eine h

Aö ' hre Keantwor
Muß uns der Fr
^ Wenn <iu u

M mit der
» and erstrel
ymm würde , bii
1V/ unabhängiger
rohstostliefernden q :° ist gerade- die Fe
K Argumei
M ^ en bei » ,

h Welt ei » Ti
wird jew

kmm er nur , 1»«
d„

° 5^ en Prodmzr
85b S - ^ ttkarte

ßu« wn uns der

vsterreiij

iß Aprill
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